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Bekümpfuna der 
Teuemng. 

M a r i b o r, 14. Dezember. 

Der ^Belgrader Zeitung" vom 8. d. M. 
entnehmen wir folgenden Bericht: 

„Der Minister für Sozialpolitik, Herr Mi­
lan S i m o n o v i e, hat im ZKinistertum 
eine besondere Kommiflio-n gebildet, welche 
sich mit der Frage der Bekämpisung der Teu­
erung. namentlich der LebenSlnittel, befajzt. 
Ueber dieses Problem äußerte sich der Mini­
ster folgender inaßen: 

Das bisher in Geltung gewesene Gesetz 
hie Bekiimpfuug der Teuerung datiert 

«WA dem Jahee tS21 und sieht eine Fest, 
setzuug des Gewinnprozentes vor. Rachdom 
Me dies bei den meisten Artikeln sast auS» 
geschloffen ist, hat daS Gesetz ttine positiven 
Etfslge gezeitigt und haben verschiedene Se-
rWe, «amentlich in Kroatien und Slowe-
»le», KU allen möglichen Vorkriegsgesetzen 
greisen «iisien, um die Teuerung und unlau­
tere S^kulation AU bekämpfen, das erwähn­
te Gesttz aus dem Jähre hat sich aber 
ett tßäMdmmen unzulänglich gezei^. «ach 
dem sich nun grobe Äfferenzen in den Brot-, 
Mehl« und Fleifchpreisen in de« einzelnen 
Orte« des Staates gezeigt habe», ist es not-
«Mtdig^ daß energische MÄl^ahmen ergrif» 
sM «erden. Obwohl ein definitives Projett 
Noch nicht besteht, dürfen folgende Grund» 
prwzipien in d^ neue Gesetz ausgenomme» 
»erden: Taxieren des Brotes, Fleisches und 
der Speisen in den einzelne« Lokalen, somie 
Verordnungsn, welche im Rahmen der MSg-
lichkkit die Spekulationen imd Verträge, 
welche ein künstliches Heranfschranben der 
Lebensmittelpreise zur Folge haben, unter­
binden werden» 

Durch diese Borkriegsniaßnahnlen ge­
denkt der Minister eine Verbilli^ung der Le­
bensmittel herbeizuführen und dadurch eine 
Verbilliglung der ArbeitskrÄiste und aNor üb­
rigen Produkte zu erzielen." 

Wenn wir auch die gute Msicht des Mi­
nisters Kr Sozialpolitik, Herrn SimonoviL, 
dankbar anerkennen wollen, so fürchten wir 
doch, da^ lseine in Aussicht genommenen Maß 
n«chmen keinen besieren Erfolg erzielen wer­
den, als das Gesetz vom Iahve 19Z1, aus 
dem einjfachen Grunde, weil lvir die Ursa­
chen der Teuerung auf einem anderen 
biete zu finden glaubni, als dies in den 
Richtlinien für bevorstehende Geset; zilr 
Bekämpfung j>er Teuerlmg zvim AliZdrmke 
gebracht wird. 

ES mag ja sein, daß Versäumnisse in der 
Taxieru>ng uni» auch großzügige Spekulatio­
nen in den wichtigsten Lebeusartikeln von 
selten kapitalssbarker Kreise zur Vertelierung 
des Lebens beitragen, ober die wahren Grün 
de der Teuerung liegen i« der Ueberlastnng 
«it Steuern, in der Unbeständigkeit der Zoll» 
und Tarifpolitik und am (»nde in der noch 
immer nicht genügend stabilisierten Wä!^ 
rung unserer Valuta. 

Unsere Geschäfts- und ErwerbSwelt hat 
»ichtS von der Teuerung, das beweisen die 
«nverhSltuiSmWg hohen Konkurse und Li-
quidiermtge». Von dem vielen Geld, das bei 
ih«en einflietzt, wandert der größte Teil in 
die Staats- und Gemeindekayen. während 

Skarldor. MlMvoch, de« Dezemder 1S2S. M. 2SS — SS. Sahrg. 

M» Drosftlung d»r offenMGm Mtiming 
ln Älalitn. 

WKB. Rom, !4. Dezember. Aus Grund 
der letzten Rede Mussolinis, die sich gegen die 
Zulassung von Standesvereinen der Univer-

sitätSproftssoren und MittelschuNehrer aus­
spricht, ^t sich der Verein der Universitäts­
lehrer ausgelöst. 

Amerikas Wamuna an Suropa. 
WKB. Rswyork, 4. Dezember. (Wolfs.) 

Senator Ketlog hielt heute vor dem Rat 
für auswärtige Nnge^genheiten eine Anspra­
che, worin er u. a. ausführt: Das Charakteri­
stische unserer Politik ist der feste Entschluß, 
eine Beteiligung an rein europäische« An-
gelegenheitt« zu vermeiden. Wir ^hen mit 
Europa bis zur Grenze eines vernünftigen 
AllsammenwirkeuS sür alle legitimen Zwecke, 
aber wir schließen uns nicht de« Europa der 
Bündnisie uud Gegenbiindnifse zur Ausrecht-
erhaltuug des Mächtegleichgewichtes in Eu­

ropa an. Die Vereinigten Staaten haben 
ihren Beistand niemals versagt, wenn sie mn 
Hilse ersucht worden sind. Die jüngsten Er-
eignisie lassen die Hoffnung gerechtfertigt er­
scheinen, daß das gegenseitige Mißtrauen 
durch gegnseitiges Vertrauen mit seinen nor­
malen Begleiterscheinungen Versöhnung und 
Schiedsgericht ersetzt werden kann. Ich habe 
die Ueberzengung, daß kein Volk den Erfolg 
von London und Loearno mit größerer Ge­
nugtuung begrüßt hat als das amerikanische. 

Dle Affäre Tdurn und Tarls. Dle Krise im radikalen N' v 
Beograd^ 15. Dezember. Die hentige Skup-

schtinasitzung nahm eine» selM stürmischen 
Verlaus. Sie wurde um halb Ith Uhr eröffnet, 
wormIf sosort zur Debatte über die Angele­
genheit des Abg. Lnkiniö übergegangen 
wurde. ES sprachen vier Abgeordnete der op-
pysition^e« Parteien, Me alle die AuSliestz. 
rung des gewesenen JnstizministerS an das 
Geril^ verlangten. Zwischen dem selbständi­
gen Demokraten Dr. V ü d i s a v l j e v i s 
und Ljuba Davidoviü kam es bei die­
ser Gelegenheit zn einem scharfen Wortwech-
sel. Davidovi^ bemerkte, daß er noch mehrere 
AMagen gegen die selbständigen Demokra­
ten vorbringen könne, worauf BudisavVjevis 
Davidovi^ aufforderte, er möge sich deutlicher 
erklären. Dieser erinnerte Vudisavljeviü so­
dann an die Erklärungen des Abg. Hasian 
M i l k o v i der im vorigen Jahre gegen 
die Demokraten Anklagen erhoben hat. Bltdi-
savljevi«! erwiderte hieraus, daß Mlkoviü hie 
für auch pon ihm mehrere Ohrfeigen erhal­
ten lMe. Hieranf entstand ein h«^tiger Wort­
wechsel zwischen den Demokraten und den 
selbständigen Demottaten, so daß die Sitznng 
unterbrochen werde» mußte. 

Räch Wiedereröffnung der Sitzung ergriff 
im Ramen der flowenifchen Volkspartei Dr. 
Ho d Za r das Wort, der ebenfalls die Aus­
lieferung des Abg. Lukknis verlangte. 

Die Sitzung wurde um ll Uhr geschlossen. 
Morgen wird die Debatte sortgesetzt werden. 
Man nimmt an, daß morgen spät abends 
von der Skupschtina die Abstimmung über 
die Auslieferung des Abg. Lukini«; vorgenom 
men wird, woranf die Skupschtina die Weih-
nachtSferien antreten wird. 

Veograd, 15. Dezenlber. In politischen und 
parlamentarischen Kreisen wird mit der größ 
ten Aufmerrs<;mk-ii die Krise im radikalen 
Klub versolgt. Die Sttn,tion im radikalen 
Klub ist äußerst gespannt. Alle radikalen Mi­
nister mit Ansna^e des BerkehrSmknifterS 
Ante R std » jevis haben dem Minister-
Präsidenten ihre Mandate zur Lerftigung ge­
stellt. 

Wie verlautet, haben sich die Minister zu 
diesem Schritte aus dem Grunde entschkosfen, 
um dem Ministerpriistdenie» in der Slärnng 
der nun nnhaltbare« SUvatio« i« tUiebe 
freke Haud zu lassen. 

Man rechnet mit dem Umstände, daß der 
^Ministerpräsident nun einige Minister durch 
andere Persönlichkeiten, und zwar durch sol­
che, geg^ die im Klub keine Vorurteile be. 
steten, ersetze« wird. Der Konflikt zwischen 
der Gruppe des Herrn Ljnba I o v a n o-
v i und der Grnpp des Ministerpräsidenten 
ha^e bereits den ^hepunkt erreicht. 

EisenbahnnnglÜck. 

Ljubljana, 15. Dezem^iber. Heute ereignete 
sich in der Etatlon Lesce in Obertrat n ein 
EiseitbaihnunMck. Der 'virekte Schnellizug 
Jesenice—Beograid fichr auf einem salsc^n 
Geleise in die Station ein. Infolge des Ne­
bels l^'^merOte der LokolnotvvWrer nicht den 
in der Sdcrtioll stehewden Lostengug nnd fuhr 
ans ihn auf, wvibei die LoVo^nodive und eini­
ge Ä^Mons ar«., besäMigt ßmirden. Ältuk-
lick)erweise ist kein Mens<^noipfer zn bekla­
gen. Nur ein Reisender erlitt ^emittch fchwe-
re Bevletzungen. Der 'Dwtorialschaden ?st 
l^roß. Der SÄ)?leVzufl komtte mit einer Ver-
spältung von ^ Minuten in Ljubls-in-t ein-
trefsen. Der Berkchr wur>öe ni^ gestört. 

Richt minder verderblich wixtt d^r häufige 
Wechsel i» den Zoll- und Tarifsätzen. Nicht 
nur, daß er jedes Kalkül mlf lange Sicht aus­
schließt, er Mingt jede« Geschäftsmann zu 
einer Vorsii^, die der Konsument bezahlen 
muß. Und daß diese Borsicht strenge gehand­
habt werden muß, dazu trägt eben die hohe 
Steuer und die Rücksichtslosigkeit, mit der 
sie eingetrieben wird, mistig bei. Eine ähn­
liche Wirkung hat das Steige» und FMen 
des Dinar zur Folge. 

Großzügige Spekulationen hat es immer 
gegeben, ohne Rücksicht,^ ob daS Leben teuer 
oder billig ist. Sie gehi^ren förmlich zum Ge-

bir Prspt gtBi^i^ schr bescheiden ist. I sKäjtslvben, jo jehr, daß es sogar sragl.i^ 

bleibt, ob eine Unterbindung dieser Spekula­
tionen zur Vcrbilligung des Marktes beitra­
gen würde. 

Die Geschäftswelt leidet selbst unter der 
Teuerung und sehnt sich nach jenen Crlcichte-
runge«, die es ihr erlauben würden, ihre Wa: 
re billiger an die Kunds5 t abzn^n. Die 
geplanten Maßnahmen des Ministers sür 
Sozialpolitik können diese Erleichterungen 
ni«^ bringen. Im Gegenteil, das Gros der 
Geschäftsleute wird diese M??knahme als 
verstärkte« Druck in dem Hebel de? Presse 
euy^inden. Jener Presse, an der unier ge» 
jamtes Geschästöleüen leidet. A. 

Aus technischen Rücksichten ersolgt die Her. 
ausgabe unseres Blattes noch zur früher üb­
lichen Stunde. 

Zürich (Mala), 15. Dezember. (Schlußlur^ 
se). Paris 18.60, veograd 9.20, London 
R.14^^, Berlin 1M.40, Prag 15.35^, Mai­
land 2Y.W, Newyork 518.50, Men 73 ein 
Achtel, Brüssel 23.50, Budapest 0.00727, 
Warschm» 49, Sofia 3.77)4, Bukarest 2.42^, 
MMrid 73.40, Amsterdam SV8.35, Achen 
H.90. 

Vo«MG» «oa»e». 
Städte über die Lage der 

deutschen Schulen tn Siowenien 
Eine Abordnung von Deutschen wurde be« 

kanntlich von Radie empsangen und über» 
reichte diesem eine Denkschrift übe die Lag« 
der deutischen Schulen. Der Ünterrichtsmini-
ster nahm den Bericht entgegen und bemerk­
te, daß er ihn in Beograd studieren werde. 
Bei dieser Gelegenheit hielt er eine Anspra­
che. Er sorderte die Dei^chen auf, sie möge» 
loyale Bürger sein; er »erde dann allen 
Wünschen nnd Bes«^rden entsprechen. Auf 
dem Gebiete des Schulwesens geschehe, wie 
allen nationalen Minderheiten nach dem 
Kriege, auch den Deutschen unrecht. Leider 
Gottes sei die Schulsrage nicht nur eine pä-
dagogls«^, sondern auch eine politische und 
ökonomische geworden. In Slowenien sei 
diese Frage l^sonders delikat, wenn man 
denkt, daß sich die Slowenen nach dem Kriege 
aller Unbilden und alles Unrechtes erinnern, 
die sie auf de« Gebiete des Schulwesens vor­
her erlitten haben. Vwn müffe auch bedenken, 
»ie Italien, das aus einer sehr hohen Kultm« 
stufe steht, gegenüber den Deuten in Süd­
tirol, derm eS über 2VV.VW gibt, und gegen­
über den Slowenen jenseits der Grenze vor­
vorgeht. Die Frage der nationalen Minder­
heiten in Jugoslawien soll einverständlich ge­
löst werden. Wie könnten aber die Deuts«^ 
in Slowenien besondere Rechte verlangen, 
wenn die gleichen Rechte in Kärnten unsere« 
nationalen Minderheiten versagt werden. 
Er appelliere an die Anwesenden, sie sollte« 
bei i^en Landsleuten in Kärnten und Oe­
sterreich intervenieren, damit diese Frage 
durch ^n Völkerbund zn einer beide TeÜe 
besriedigcnden Lösung gebracht werde. —as. 

— Statthalter a. D. Hribar zieht sich voll-
ständig zmückl Der vormalige Biirgermeister 
von ^'jubljana und spätere Statthalter von 
Eloioenien Hribar verSsfecUlicht in den 
Blättern die Mitteilung, daß er sich mit 
Rücksicht auf Alter und Gesundheit vollstän­
dig vom politischen Leben zurückziehe. Zuletzt 
wcir .tzribar Obnwnn des Ausschusses der ra­
dikalen Partei in Ljubljana. — 

— Die Deutschen Sloweniens gegen die 
fastistifche Gewaltherrschaft. Der Ausschuß 
des politischen imd nnrtichaftlichen BereiNes 
der Deutschen in Slowenien hat beschlosien, 
den Führern der deutschen und slowenischen 
Minderheiten in Italien mitzuteile?^, da^ der 
Verein die Entrechtung der stawischen und 
di^utschen Minderheiten in Italien nebst al­
len Einzelerscheinungen in den? Unterdrük-
knngsseldzug vernrt^le. Den Betroffenen 
wird das volle Vkitgefühl ausgesprochen, as. 

—. Der nene König von Persien. Die kon« 
stiturerende ^^^rsammlimg in Tehera«n hat 
einen MänderunPsentivurf zirr persischen 
Vennssuilg cingenl^'mmen, wonach Rizn Khan 
To^'l.^we zum Äönig von Persiet^ ernannt 
wird» 
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Mottv der Untat. 
—tz. E a st r e S, 13. Dezember. 

zenswcichheit, wie man fie bei den großen 
Anarchisten so häufig findet, und die eineS 
der etÄgen RStse! der menschlichen Seele 
bildet, schrieb der Mörder weiter: 

„Ich werde nun sicherlich lneinem Mittter« 
lei« K^mer machen. Aber die Tränen, die 
ich in meinem Todeskampfe vergießen werde, 
gelten ihr. Adieu, liebe, liebe Mutter!" 

Dsn Revolver hatte SorrbaS mu gleichen 
Tage in Eastres gekauft. Er ging damit aus 
der Stadt hinaus, weil er sollst, wie er sich 
ausdrückte, „nicht Kugeln genug in der Waf­
fe gehabt hätte". Er 'folgte der Eisenbahn biS 
zur großen La»tdstraße. Dort begsKlete er 
dem Abbe^ der zu einer Predigt nach Ca« 
stres gehen wollte. Er ging eine We'ile hin« 
ter ihm, unl ordentlich zielen zu können. Der 
Priester war in Vachdenken versunken, merkte 
nichts. Dann krachte der Schuß der Un­
glückliche fiel mit einem Aufschrei hinten­
über. Der Anarchist vergewisierte sich «och, 
ob er „glücklich" getroffen habe und begab 
sich dan-:i nach der Gtadt zurück. In einem 
.^otel schrieb er seine „nachgelassenen Wer­
ke", und gegen Morgen ging er wieder auS 
CastreS heraus; die MenschenmÄse „hinderte 
ihn am Sterben". Auf ekner einsamen Wie­
se setzte er die Wasfe an die Schläfe, drückte 
loS. Der Schuß zerschmetterte den Schädel, 
aber der Tod wollte nicht eintreten. Man 
entdeckte den Verwundeten, schalffte ihn inS 
Spital. Unterwegs begegnete die Familie deS 
toten Priesters dem düsteren Zug, und die 
Szene, die nun folgte, war von einer er­
schütternden Dramatik. Der Bruder deS 
Abbs stieß die Gendarmen bei Seite, schaute 
dem Mörder in die weit geöffneten Augen: 
„Elender Feigling!" schrie er, ballte die 
Faust, wollte sich au»f den Verhaßten stürzen. 
Die Polizei mllßte ihrerseits Gewalt anwen­
den, um den Rasenden zu entfernen .,.». 

Der Mörder lebte noch volle vierulndzwan-
zig Stunden und die Besinnung verließ ihn 
nicht einen einzigen Augenblick. ES war ^nicht 
möglich, auch nur daS geringste Zeichen der 
Reue bei ihm hervorzurufen. Er starb nach 
einem furchtbaren Todeskampfe, unversöhnt 
nlit der Gesellfchaft, starr und trotzig. 

Der ganze Südwesten Frankreichs ist in 
Aufregung. Äu den Toren der Stadt Ca« 
stres, dort wo die Eisenbahn iiber die große 
Straße nach den Pyrenäen führt, wurde die 
Leiche eines Priesters aufgefunden, der als 
volkstümlicher Redncr von Älbi bis Bor­
deaux berü^t war: MbH C a r a y o l, Vi­
kar von Mazamet bei Caftres. Der Geistliche 
lvar durch einen einzigen Revolverschuß durch 
den Schädel, genau unter der Tonsur, getö­
tet worden. Man stand zunächst vor einem 
Rätset.' Wer konnte das geringste J^^teresse 
an dem Mord des beliebten Predigers ha­
ben? Kein persönlicher Fe'md! Höchstens ein 
politischer Gegner! Ab'.:r wenn auch in Wahl­
zeiten die Leidenschaften im endzündbaren 
Aden schaff aufeinanderprallen, so sind doch 
nach dem politischen Rausche die Beziehun­
gen zwischen den einzelnen Parteien in die­
ser sonnigen Provinz geradezu herzlich zu 
nsnnen, und von einnn Hasse, der vor dem 
Meuchelmord mcht zurültschreckt, kann je­
denfalls keine Rede sein. So sprach man denn 
auch gleich von den „Anarchisten": so nennt 
mq^ ^er mit einer Sammelbezeichnung alle 
die spanisck»en Flüchtlinge, die a.uS Barcelo­
na und anderen Städten jenseits der Pyre­
näen infolge der Diktatur hsrülxrgekommen 
sind und nach den ungeschriebenen Ziegeln 
des internationalen Asylrechts nicht ausge­
liefert werden dürfen. Der Verdacht wurde 
zur Gewißheit, als sich einen Tag nach dem 
Mord ein junger Anarchist auS Castres, na-
me?^s Joachim S o r i b a s, bei der Poli­
zei meldete und ein paar Briefe vorzeigte, 
die ihm sein Bruder, Francesco SoribaS, vor 
wenigen Stunden geschickt hatte, und worin 
der Mord bis in olle Einzelheiten beschrie­
ben war. „Ich /<mn nicht leben und nicht 
sterben," hieß cs in einem diöser Schreiben. 
„Ich habe nur ein einziges Gefühl: das der 
R a ch e an der Gesellst^ft. Wer ist schuld? 
— Müßige Frage. Alle sind schuld. Es ist 
ganz einerlei, wer dasür büßen muß. Ich gehe 
aus, töte den ersten „Bourgeois", der über 
meinen Weg tritt. Sein Tod soll ein Symbol 
sein, mehr noch als eine Rache. Denn um 

zu nehmen — da müßten Millionen 
mtteiTvcmder sterben . . 

Mit jener seltsamen Mischung von bar­
barischer Grausamkeit und rührender Her-

i. Fe-tlichtelten am Gebuettttrg« deS 5kö-
. Donnerstiag, loen 17. Dezember wird 

im gangen St-atate der Geburtstag des Kö­
nigs festlich 'beflan-gen. BovmjttagS finden 
in . allen Gotteshäusern FestgotteSdienste und 
sodann, in größeren Städten, Truppenschau, 
Bkihörden feiern und in den Schulen fjndet 
kein Unterricht statt. In den Betrieben wird 
gearbeitet. 

t. Die totale Go«nenfinsternis, die am 14. 
Jänner auf der Mdlichen Halbkugel sichtbar 
sein Vvrd, wird von einer besonderen briti­
schen Erpedition beobachtet werden. Diese 
Expedition ist bereits nach Bentulen an der 
Westküste von Sumatra abgereist. Benkulen 
lie^ im Zentrum des Gebietes der totalen 
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Sonnenfinernks. und man rechnet, günstige 
WitterungSverhältnlsie vorausgesetzt, damit, 
daß die Expedition 3 Minuten 13 Sekunden 
Zeit haben wird, um die in oi^er Höhe vo^ 
54 Grad stehende völlig verdunkelte Sonne 
zu photogvaphieren und andere Experimente 
durchzu!ftthren. 

SM»«««. 
t. Jagd aus SiebeSPOare. Um die Sitten-

losigkeit zu bekämpfen und die allgemeine 
iDioval zu fördern, hat der Kommissär eineS 
Dorfes in Svwjetrußland jüngst besti^mmt, 
daß jedes SieibeSpävchen, daS noch 10 Uhr 
abends am Uufer des Flusses bei eillem Schä-
fevstünldchen üSerrascht würde, in einem 
Sack einzufangen und zusammengebunden 
in den ^rfsowjet abzuliefern sei. Seitdem 
setzte eine regelrechte Jagd auf Liebespärchen 
ein, um so mehr, o5S für jedes ^-rgefanaeue 
Paar sine ansehnliche Geld^äitnie ausge­
setzt wurde. Der böse wollte 
der Kvmssär höchstseM eines TageS in ewer 
verfänglichen Situation am Flußufer über-
vascht und mitsaimt seiner HoVden in den 
Sack gesteckt wurde. Einige Bauern wollten 
ihn zwar befreien, er hatte aber den Mut. 
sich trotzdem dem Gesetz zu entwerfen ,tnd 
wurde also ordnungsgemäß mit seinem Lieb­
chen im Sack in den Dorfsowjet eingeliefert. 
Dort bat er, ihm mildernde Umstände zuKU-
sprechm, da er die Tat, wie er sagte, in ju­
gendlichem Lcichtsilm begangen ob­
wohl er bereits fünfundt^erzig Jahre alt ist. 
Trotz diesem Zwischenfall geht die Jagd auf 
Liebespärchcn mit großem E^olg weiter und 
bildet für die Kasse des Dorfsowjets eine sehr 
gute EinnQhmsquelle. —aS— 

Neues aus Mattvor. 
M a r i b o r, ?S. Dezember. 

m. Aseifttzimg der «e»ewberatDßtz«»g. 
Die Fortsetzlmg der öffentlichen Gemeinde-
ratsfttzung findet heute, DienStvg, um 17 
Uhr tm MagilstratSsaale statt. —ro. 

m. S»anGeli1cheS. Mittwoch, den lS. d. M. 
um 19 IHr abends wird im Geineindesaale 
eine Vwetstunde stattfinden. — Donnerstag» 
den 17. d. M. um l0 Uhr vormittags wird 
anläßlich des ÄÄöurtstaaeS Sr. Majestät deS 
Königs Alexander deS ^en in der evan­
gelischen GhrHtusk^rche ein Festgottesdienst 
abgehalten. >-«no. 

m. «O» vbergespanschast. Vbevge-
span Dr. P i r k m a y e r ist dienstlich 
l^end; es entfallen daher bis zu Weih­
nachten die Parteienempstnge. — Wie auS 
Boogvad berichtet wird, wurde Obergespmi 
Dr. Pirkmayer beauftragt, in Wien nüt der 
österreichischen Regierung 'die Einzelheiten 
der bereits seinerzeit beschlossenen Auftei­
lung der ^terreichischen Archiive festzusetzen, 
mn ^e Uei^rnaihime zu beschleunigen. Dis 
U^rnahnle wird durch einen besonderen 
Ausschuß er^gen, der wahrscheinlich in 
Martbor amtieren wirb. -»^ro. 

m. «elterliche «ehIhiMD der Vik»tPreist. 
Mit dem gest^gen Tage'haben die hiesigen 
Bäcker die Brotpreise wieder erhöht. Wie 
uns an nachgebender GtÄle versk^rt wisv, 
geschah dies ohne Einverständnis der zustän­
digen Behörden. Die Bäckevgenosienschvst 
hat die Bvo^reiSeWhung wohl der Ge-
werKebehörde angezeigt, doch hat diese die 
Anzeige nicht Aur Kenntnis genommen, da 
kein Grund für eine neuerliche Erhöhung 
^der Preise vorhanden sei. Die nachträglich 
eingeleiteten Erhebungen und die Begutach­
tung der städtischen MvtktkontvoVe hat wohl 
evwiesen, daß eine geringe Erhöhung der 
Preise für NeiWvt und daS tkletngebäck 
(Semmeln usw.) wohl nvit der Verteuerung 
des MechleS zu vegriwden wäre, in feinem 
MlAe oiber für GHlMychrot, da schlwvrzeD 
Mehl im Preise sogar noch gefallen ist. ^ 
Geweribebchörde hat nunmehr die BSckerge-
nossenschaft aufgefoi^rt, die Preisfrage e!^ 
stenS zu regiMeren, widrigenfalls i^e PreiS-
reguilievung VchSrlilicherseit» erfolgm wird. 

—w. 
m. Die eichtfthe Seele. Gestern hielt Herr 

V. Borko, Journalist in MmÄor, in der 
hissigen BolkSuniverisitckt den bereits ange-
kiindigten Vortrag über doS russische See­
lenleben. Der Vortrag war überaus interes­
sant. Der Vortragende verstand eS, die Zu-

Unser neue Roman. 
In unserer kommenden SamStagnummer 

beginnen wir mit der Veröffentlichung eines 
neuen und spani'enden RomanS aus der Fe­
der des bekannten Berliner Schrifstellcrs 
W i l l y  D e n c k e r :  

«Mew und MÄd." 
Die außerordentlich spannenden Ge­

schehnisse sühren uns in eine Gegend, die ob 
ihrer Naturschönheit und Eigenart vieles für 
sich hat: in eine Dovsgegend, ringS tlmgebcn 
von endlosem, majestätischem, schweigendem 
Wald . . . Die Liebe der Menschen zu diesem 
Wald, zu ihrer angestammten Heimat, die 
Leidenschaften der Menschen werden in ihn 
hineingetragen, und er, der Große. Schwei­
gende, nimmt sie auf, geheimnisvoll ... — 
Aber auch die Liebe, die tiefe, heilige Liebe 
der Menschen birgt sich in seinem Schoß und 
er weiß sie zu hüten, zu Pflegen, bis sie zur 
reifen, alles überdauernden Flamme wird» 
bis der große, heilige Wald Mann und Weib 
vereint und ihre Liebe segnet. Die.Handlung 
führt uns auch daS Jäger- u-nd Wilderer-
dasein recht gr^bar und packend vor Augen 
und werden besonders auch Jäger bei«» Le­
sen des Romans voll auf ihre Rechnung koni-
men. Für die gute Qualität des Romans 
spricht auch der Umstand, daß er gegenwär­
tig in einer langen ^ihe von reichsdeutschen 
Blättern mit Erfolg gedruckt wird. Wir gl<m 
ben daher, uns«en Litern mit dem Nommn 

^ e k »  » » d  

etwas BesmderS zu bieten. 
Die «eda«—. 

lSlSlSlSSlS lSl» 

Hörer bis zur letzten Mnute zu sefseln. Herr 
B. B orko, ein hervorragender ß^er der 
russischem Literatur, beschrieb die guten «M 
schwach«?, die großen uu^ kleinen Seite» 
der ruffif^n GÄe, wie» auf da» e^raS»-
Voile mtzd vttlgeftaltdge Geelenttben »er 
Russen hin und besprach auch die Nnftige 
Ausiscibe, die Nulßlaick in der slawis^ 
Welt Aufoillen wird. E» war ein grüMich 
durchda^er und fessslnder Vortrag, wi» 
man Hn nur selten zu hören beklmmt. Der 
Vortragende erntete für seine AuS^llhrun-
gen allgemeinen veiliall unid olllseit» wurde 
der Wunsch geiwßert, ihn kvld wieder HSre» 
AU dürfen. --»R« 

m. ProtVDVersOWWlnnG der HimMeDIEr 
Deße« die Ste«rWerl>ft««G. Der Verein der 
Hausbesitzer für Marwor «nb Umgeb»»» 
veranstaltet Sonntag da» 20. Dezem!^ »» 
IS U^ in der GambrwuShalle eine große 

Alle geehrten P. T. Abonnenten, welche 
mit dem Abonnement im Mcksta»,de sind, 
tserde» höflichst ersticht, die Beträge »hes^nS 
einsenden zu wollen, dcmit die Za?ei»dunq 
des Blattes keine Unterürechung erleidet. 
(fllV'Kzeitig werden alle unsere Abonnenten 
eingeladen, das MonnemKnt Vir da» nöchkt ' 
Zehr zu erneuer«. 

VMWUlvWO 

Die Adventzeit. 
«O» Dentist Heppe, velje. 

Ich eriitnere mich gern der allj'ihrlich wie-
dertch^enden Adventzeit auS mziuen Jngend-
jÄ'!»7en, an ».ie schön»? hsili?F Zeit, im ?e!:^w-
sen Sinne die Kit der Berköndiqung, daß 
der Erlöser wieder geboren wird. In vielen 
Gegenden deutschen Landes und auch bei uns 
daheim im Preußisch-Schlesierland schmückt 
die AdventSkrone mit ihr^r drei Kerzen den 
Tisch, ilber dem sie allabendlich brennt. Wir 
Mnder stellten da den Schuh aus» Fensttr-
simS, bevor wir zu Bett gingen» und fanden 
ihn am Ochsten Morgen mit allerlei gntem 
Leckerwerk LMllt. Die Wünsch? werde« fein 
säiuberlich aufgeschrieben u?^ ebendor: für 
den Weihnachtsmann, den „Knecht Ruprecht" 
bereitgelegt. Nachts reitet er vorüber, zu se­
hen, wo sich die braven Kinder befinden. 
Dort nimmt er- die Wünsche mit, sie dem 
i^hristkindlein zu übergeben. Im Haus», in 
der Emilie nimmt nun die Geschüftizleit ei­
nen neuen Aufschwung. Nicht nur die Mut­
ter kehrt und sä^rt noch einmal daS HauS 
rein, um alles festlich zu gestalten, auch die 
Kinder arbeiten mehr, mn daS kommende 
Ehristfest zu verschönern. Es flüstert hinter 
den Türen, raschelt von eUig gerafftem Pa­
pier, wenn Schritte nahen. Die Stimmen 
stocken, die eben laut etwas hersagten; unver­
mutet schallt cS: „Draußen bleiben!" — — 
Liebe, liebevolle Heimlichkeiten raunen in 
allen Ecken. Wie schön ist dann daS ganze 
.Haus, wie freudig die ganze Familie und 
wie innig if>re Stinlmung! Die dunkelsten 
Tage werden h^ll durch d5s weithin strah-

lercke Fest der Liebe und Freude. ES regt sich 
noch ^ den Wen, bei Bater und Mutter, 
die Gehnsucht nach Betätigung und der 
Wunsch, zu erfreuen. Die WeihnachtSlieder 
werden nach althergebrachter deutscher Sitte 
angestimmt; der Abend fliegt hin, auSgefiUt 
mit Erzählungen, wie e» war und wie e» 
sein wird. Kinder find unerschöpflich im Ms-
senwollen, und von ihren Erwnerunge« vo« 
„vorigen Male" zu hören, ist ein oft lehxrei-
ö^s Vergnügen. 

Und dann die Äärchen de» Advent, die 
Sagen der Ehristnacht! Lange Jahrhunderte 
hat das Volk fie in tiefster Gläubig^it aus­
gebaut und mit Bunde«, umschmückt. Sor­
gen wir, daß fie nicht ganz vergesien wer­
den! 

Die seltsam schönen Sagen von den „blü­
henden Bäumen" der ThrPzeit find n«r ein 
Äil von ihnen. 

Wie ein alter Bericht vom Jahre 14SS er­
zählt, seien in der Weihnacht in ewem Gar­
ten zu Bamberg zwei Aepselbäume erblüht 
und am Morgen deS Christtage» seien die 
reisen Früchte daran gehangen. Dasselbe 
wird auch vom Rheine und von Würzburg 
berichtet; dortselbst hätte« die Bäume ei^ zu 
Mittag auszuschlagen begonnen: „Und an 
dem Morgen, wo sein die äpfel zeitig und 
sein so Groß als gemeine Baunmnß, das ist 
ein Groß wunder!" 

Sie erfreuen das Herz, die kmdlichen Sa­
gen einer früheren Zeit. Mr dürfen fie im­
merhin als ein Symbol nehmen: Wie Dür­
res, deffen Zeit vorüber s^wt, unter dem 
Hauch der Liebe sich entf^tet und Segen 
spend^! Tragen wir diese friedvolle Advent­
stimmung unseres Heime» zu denen, die 
draußen sind und frieren! Biel ist zu tun für 
gebefrevd^e Herzen: Alter und Elend warten 
an allen Wegen! Machen wir hell, wa» dun­
kel steht, soviel und to gut wir e» vermögen! 
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^2ma unä üsbx, clukten6 vor 

keinkekt, Ltraklen<! von?ii8c^e, 

^epÜezt un6 sppetitll'cti. prÄiM 

licke (Desunkikeitlackt mit blen» 

6^6en 2sknea^ 

7'Z5lk^e PKe^e mit Kaloäont l8t 6el-

si'ct»er8te um äie Lckönkcit un6 

Oesunäl^e/t Illrer 2Ä)ne?u er!^alten. 

Protestversammlung mtt folgender Tages­
ordnung: 1. Protlest Hegen die dr^sickende Steu 
erbelastung des ^tisbesitzes. S. Forderung 
noch eiT^-er gerechten Skcucrrefovm uird gleich 
mäßiger Verteikmg der Steuerlasten im gan­
zen Staate. A. Lage der tzausbefitzer, In 
düstriel^ey, Kaufleute,md Gewerbetr?ibenden 
olK Gteuerzahler.. 4. Allfällige Anträge. — 
In Anbetr^t der großdn Wichtigkeit dieser 
Protestversammlung werden qlk Haus!^-
sitzer und Steuerzahler überhaupt aufgefor­
dert^ sich an der Versammlung zmerlMg 
zu l^töilisscn.'Der Ausschuß. —ro. 

m. Selbstmord oder Unglück? Bergange­
nen Sonntag bemerkten einige Passanten aus 
einem Hause In der Linl?artova ulica Rauch­
schwaden aufsteigen. Als sie mit der Polizei 
in das HauS eindratigvn, stelltet fie den 
Brandherd in der Wohnung der pensionier­
ten Lehrerin Cäcilie Kocbek fest. Die 
WolMung war versperrt, weshalb die Türe 
erbroc^n werden nmßte. In der Wohnung, 
die mit Rauch gWllt war, fanden sie die 

. Bedouernswcrtt mit «schweren Brandwunden 
im brennenden Bette vor. Man vermut^?t, 
dak.Kycbek/s-?lhsk Bett an'gczsmdet hat. 
Die Tät diürfte sie itt plötzlicher Geistesum­
nachtung vertibt haben, und zwar allem An­
scheine nach aus Motiven des Relig-ionSmahn 
sinns> Die Verstorbene war seit dem Im Pom­
mer erfolgten Tode ihrer Mutter 'mmer 
traurig und det Melancholie ergeben. Frl. 
Kaebek war ein herzensguter, edler Charak­
ter und hatte i!iHerall nur Gutes .^ztan. Tni^ch 
vylle 17. Jahre war fid als Lehr.'?in der 
Volksschule in Doibvovvi bei Ho^e tätig. — 
R. i. p.! - r„. 

m. Aus der BollWbliothek im ..Rarodnl 
dom". Bon di^ Leitung der Bolksbibliothek 
im „Narodni dom" wird uns mitzitM, dav 
am.Staätsfeier!age,'d.^^. ain 17. Deznnb.^r, 
dic Büchexaus^ale dußer do:» bcreitZ ange­
kündigten BormittagSs^nden auch zu d^n 
ül'lichcn Abendstunden stattfindet, n.m so auch 
allen jenen, die tagsNd^r beschäftigt lind, Ge^ 
lcglnheit zu gehen, sich wit neu''m Lesesti^j^e 
zu rerjorgen. ro. 

Vei85e Zek^LZter. 
m. AeM/Müsse» Dörrobst, V««k»erk ufw.^ 

was die Mkder gerne haken, erbittet der 
Berem zm Unterstützung dürftiger Schul-
Ander str die kommen^n Svnnbag, den Sl). 
d."M. stattfindende Weihnachtsbescherung. 
Die Gai^ mögen bis Freitag, den 19.' d. 
M. in i!!^r Mädche,Äür>^rschllIe, Cankarjovv 
uVvs 5 (im 1. Swckwerke), abgegeben, wer­
de«. 77- Ux die Wei^naKtsbejcherung spen­

dete« bereitzA: Die Finnen Hvffmann und 
Bloch» Leder für 10 Paar Schuhe, die Fir­
ma Freund Leder für Z0 Paar Schuhe, vi« 
„PosoMmca" im „NvrodM dpm" 1<XX) Di­
nar, Tr. V. Jpl?v!t ÜV Dinai. A. Peps^nik, 
RuSe, 100 Di««, daS hiesige Zugendrvtkreuz 
4900 Dinar, die Stadtgemeinde Mariter 
40.000 Dinar. Der AuSschub spricht allen 
WichliSte« auf !i>iesem Wege ^Z:, herzlich­
ste« Dank M»s und bMet mn weitere Äcn-
den, da an 700 warme Ule:d»sNZ, 
Wäsche und BefchuHung tzring<md benötigen, 
was alber mit den ttsher Mt Verfügung ste­
henden Mitteln unnl?>glich v^schakf^ werden 
Vann. Gleichzeitig ergeht an die Bewshner-
schaft von Maribor die Bitte, dem Bereine 
«beizutreten. Me MitgliodSbeitÄge sammelt 
ein Vertreter des Vereines, der auch gleich­
zeitig die Mitglieds««ten auKM. Der Ver­
ein erwartet, dah wv^l niemand den geringen 
Jahresbeitrag sAr tiefen mett'ch,»nfrennbli-
chen Zweck versagen wird' Der Beroin^-
ausschuß. 

m Eine «inderleiche in d« Drau. Gestern 
bemerkte ein Passant vom Steegs euZ in der 
T?ov eine in Lumpen eingejvi<Zi'!ts Kinder-
leiche. Die h^evon sofort verständig'e 
dalmerie in Swden^i' in der n Natwn iich 
die Leiche befand, zog die Ls^h: auS der 
Trau und verstäidi^^ hievm B.'HKrden. 
ES handelt sich um em 6 Mona> alte^ Kisd, 
welches erst einig'' in dn Dr?u lelygen 
sesn dürste. Die Nachforschungen nach der 
h«»rzlosen Mutter ^nd im Gstn^ie. —7ko 

m. Von einem Huade gebG«. Unter die. 
setn Titel berichteten wir vor. einigt?:^ Tagen, 
das', eine gewisse Therese B e r b ? r beim 
Gasthause B l a h o v i S. pon eine»n j^unde 
gebissen wurd'. W,e nnn?^chr festg.'ft??r »riir^ 
i^e. wmde Bcrbcr in, Hof^ wy der Yund 
angekettet ist, von diesem erfaßt. Die Schuld 
an dem Unfälle tri-fft also hier n-icht s?n Be­
sitzer des .^^undes, sondern die Beschädigte 
selb st, da sie ohne Grund den .Hof k'e.rau 

' ' . .. . ' "-a^ -
m. .Villiges Gch^neflei^. Morgen Mitt» 

woch den 16. d. gelangen um 8 Uhr vormit­
tags an der städtischen Freibank nsöi'n dem 
Schlachthofe ca. 100 Kg. , fpisches Schw.'ii'e^' 
fleisch zum Breise vc»li '«1 Dinar per.Wo^ 
gramm Hur AuSschrvttung,Verkauft wird nur 
an Konsumenten bis zuw Höchstguantum 
von 1 bis 2 Kilogramm. —ro. 

m Die Banken am StaMfÄertage geschlos 
sen.' Die Banken sind am Donnerstag den 
17. d. (Staatsfeiertag) geschlossen. Deshalb 
aber amtier» n ^iese^en.a^ Bortage sowi.' 

am Weihnachtsdag^ (S4. Dezember) von 
8 bis 14 Uhr. -ro. 

m. Der Vitbikopfkrieg» Wsgen Pla^man-
gels mußte beute ldie Verkündigung des Re­
sultates 'peS Bubikopfkrieges ausbleibeil und 
wivd in der morgigen Nummer verösicntlicht 
wevden. Soviel kann aber schon heute oer­
raten werden, daß h-ie BuHikopfkäntpfer 
den AnihÄngern der langen Zöpfe unterlegen 
sind. Die Redaktion. 

m. Gacharin- und Zigarl^npapierschmyg-
gel. Vergangenen Samstag den 12. d. löste 
ein Unbekannter iN'Spielfeld w der dortigen 
Garderobe ein Paket mit 90 Kilogramm Sa­
charin und Zigarettenpapier aus und ver­
staute? es auf einem mit Eisen beladenen Wa­
gen, setzte sich selbst darauf und rollte mit 
dem nächsten Zuge gegen St. Jlj «b.- Wäh­
rend' der Fahrt bemerkte der Schmuggler, 
daß in St. Ils ein Finanzer den Zug bestieg. 
In der Meinung, derselbe verfolge ihn, 
sprang der Schmuggler vom fahrenden Zu­
ge imd vevschwand^. T-^'Äm Montag kam der 
hiesige Zluckcrbücker Herr Wistan aus den 
Bahnhof und wurde dort voii zwei Finanz--
organen festgenominen und untersucht. Man 
glaubte nämlich, derß er der entsprungene 
Sacharinschmuggler sei. Da .Herr Wista-n 
über ein solch^ Vorgehen ungehalten wur­
de, wurde er von einem^ Wachmanne verhaf­
tet und auif die Wachstube ^führt, wo er je­
doch sein Alibi nachwies «und wieder freige­
lassen wurde. —ro. 

m. Ale P. T. Vereine, S«p«rationen usw 
werden darauf aufmerksam ^acht, daß vlM 
ihnen eingeisiandbl' Ankündigungen von lukra­
tiven Veranstaltungen in unserem Blatte 
nur dann Aufnahme finden, wenn auf ihnen 
ersichtlich ist, daß die einzuhebende Gebühr 
in der L^rwaltung bereits erl^ wurden 

^ as— 

m. Ein dvmmer Witz. Bisher unbekannte 
Nachtschwärmer haben in der vorgestrigen 
Nacht die AuShängetascl des hiesigen Hotels 
„Halbwidl" in der Juröiöeva ülica. entiven-
det und dieselbe bei einem Schuhmacherge­
schäfte in der Slovenska uliea angebracht. 
VßM die betretenden ^Herren" .leiner bes­

« 

seren Witze fSHIg find, so^ mögen sie w Hin­
kunft auch solt^ unterlassen. —m. 

m. Wetterbericht. Maribor, lü. Dezember, 
3 Uhr früh: Luftdruck 731, Barometerstand 
742, Thermohygroskop ^ 1.Ü, Maximalt^m-
peratur — 7, Mininmltemperatur — Z.5, 
Dunstdruck 29 Millimeter, Win'drichtung W, 
Bewölkung 0. Niederschlag 0- »^ro. 

m. KranzabUfe. An Stelle eines Kranzes 
für die verstorbene Frau Luise König, Apo 
thekerswiitlwe, spendete Herr Awis Sirak, 
Apotheker in -Maeibor, der Rettungsabtei­
lung den Betrag von 2<X) Dinar, wofür ihm 
vom Kommando auf diesem Wege der heim­
lichste Dank ausgesprochen wird. —ro. 

* Im EafH Emopa firidet heute abends 
das Abischiedskonzert des Terzettes Schnvid 
und morgen, Mittwoch, abends ein Konzert 
der Eiisenbahnerkapelle „Drava" statt. Siehe 
das diesbezügliche Inserat! 

m. Das Elite-Konzert mit Künstlereinlagen 
findet Mittwoch den 16. und nicht Donners­
tag den 17. Dezember statt. — Donnerstag 
den 17. Dezem^r zu Ehren des Geburts-
festeS Sr. Majestät deS Königs nachmittags 
und abends großes Festkonzert. 14280 

e. Den 50. Geburtstag feierte dieser Tage 
der hiesige Advokat, Präsident des Genossen-
schaftSverbanbeS und des hiesigen kTeditver-
eines „Lastni dom", Herr Dr. Anton B o-
i i L, ^n Kreiise seiner Familie. Herr Doktor 

BoiiS ist hier als hervorragender Wirt­
schaftspolitiker, insbesonderS auf dem Gebiete 
des Genossenschaftswesens, sowie als ver­
dienstvoller Berater und Mitarbeiter im Ge-
mei^derate der llnigebungs- und der Stadt­
gemeinde allgemein bekannt und beliebt. Auch 
unsere herzlichsten Glückwünsche! —A. 

c. Todesfall. Im Allgemeinen Krankenhau­
se verschied nach langem Leiden 5)err Franz 
R o P, K>iplan und Katechet in PetrovLe bei 
i^alee, im Alter von 41 Jahren. Der Ver­
schiedene war ein ruhiger Charakter, allge­
mein geachtet und belieb. —S. 

e. Richterpriifu^z. Der hiesige Ausfultant 
Herr Janko Müller legte dieser Tage bei 
dem Oberlandesgerichte in Lfubljana die 
Richterprüfung mit gutem Erfolge ab. —S. 

c. Eine SlomSek - Berlagsgesellschast. Die­
ser Tage wurde in Celse die sogenannt« 
„SlomSek"-Berlagsgesellschaft gegründet. 

—S. 
c. Bestätigung des Vermi^enSausgleiche» 

im Konkurse. Äeser Tage wurde der Aus­
g l e i c h  d e r  M r m a  P i n t e r u .  W e b e r ,  
Kanditenfabrik in Celje, mit 25 Prozent be­
willigt. —4. 

c. Versammlung der Gewerbegeuossenschaft. 
Am 13. d. fand im „Narodni dom" in Celje 
die Versammlung der slowenischen Gewerb^ 
genossenschaft statt. An der Versammlung 
wurde sehr ausführlich über die beabsichtigte 
Reform der Krankenkassen gesprochen. Um 
einheitlich vorgehen zu können, wird der Ber 
band der Gewerbegenossenschaften in Celje 
eine Enquete der interessierten Kreise einbe­
rufen. —D. 

M-.'M Theater. Kunst und 
Ateratur 

». RuAt: «Die verd«««« Verso»." 

Dieses mitunter rocht saubere und recht 
lustige Stück ist trotz seiner Solidität und, 
obwohl sür ganz andere Zuschauer und Ver­
hältnisse geschrieben, noch gar nicht veraltet, 
noch immer aktÄell und lebensvoll, obwohl 
der ganze Akzent nur im schonungslosen 
Bloßstellen der faulen Zustände unter der 
Beamtenlschaft von anno ^zumal liegt. „Die 
verdächtige Person" ist (dieses Schicksal teilt 
sie übrigens mit allen latiriich - komischen 
Dramen von Branislav NuSi^ vielleicht nicht 
das volWmmenste Theaterstück, aber em 
Werk voll Menschlichkeit und Humor, ge­
schürzt mit beißender, schonungsloser Ironie. 

In der Gestaltung die^'eS Sti^ckes auf unse­
rer Bühne spürte man Mten Willen zur Re­
gie. .Herr Zeleznik bemühte sich redlich 
darum und formte nebenbei noch treffend 
den Pharmazeuten Djoka, die verdächtige 
Person. Die übrige Besetzung bildete ein 
wohltemperiertes, frisches Lustspieltempo. 

?>taNoaaMlka>k, w Mmtd« 

Dienstag den 15. d. um 20 Uhr: „Die Ahn­
frau", Ab. A. . 

Mittwoch den 16. d. um 20 Uhr: „Die Ober-
krainer Nachtigall", Gastspiel der Frau 
LovSe. Festvorpeülung (Coupone). 

Donnerstag den 17. um 20 Uhr: „Eic.le ver­
dächtige Person, Ab. C. 

Freitag den 18. d.: Geschlossen. 
GamStag den 19. d. um 20 Uhr:„DaS ver­

wunschene Schloß", Abonn. D. 
Sonntag den 20. d. um 20 Uhr: „Die lustige 

Witwe", Coupons (Austritt des Herrn 
Urvalek). 

^ Gastspiel der Fra» LovL« am hiesigen 
Nationalt^ter. Mittwoch den 16. d. gastiert 
an unserem Theater die bekannte erste So­
pranistin der LjMjanaer Oper in einer ih­
rer erfolgreichsten Partien, in der Rolle der 
Minka der Oper „Dic Oberkrainer Nachti­
gall". Da für dieses hervorragende Thcater-
ereignis großes Interesse herrscht, wird für 
diese Vorstellung der Vor verkauf der Karten 
empfohlen. 

4^ ^ EHÄespeare-Manustchite. In Eng­
land ist ein lobhafter Streit über die Echtheit 
der angeblichen Shakespeare-Manuskripte 
entbrannt, die ein Nachkomme Shakespeares 
namens R o.g e rs gesunden haben will. 
Ein Zusammenhang mit Shalespeare scheint 
immerhin zu bestehen, Tie Untcrjchrijl des 

->il— M a r i b o r, 15. Dez. 

Herr Gr om hatte endlich wieder einmal 
eine ganze Rolle und lebte lebensvoll de« 
Polizeikapitän Jerotije, so lebensvoll, datz 
schon im 3. Akt als Roaktion eine sühl-bare Er 
müdung eintrat. Die übrigen schuftn mehr 
oder weniger nur Typen, keme Einzelmeiw 
schen. Aus dem Rahmen hoben sich sympa­
thischer hervor: Herr P i r n a t als 2ika^ 
Herr T o m a S i 6 als Mladin und He« 
T o v o r n i k als Spaisa. Die Kosten der 
Untevhaltung trugen zum gutenTeil Mei M» 
d e n  H e r r e n  U r v a l e k  u n d  K r i i  r e c h t  
drastisch geformte Bühnenfiguren, welche sij« 
ausgie^ges Lachen sorgten. 

Das erste Szenenbild hatte etwas von Pha» 
tographischer Treue an sich, da fehlte eigent­
lich nichts und wirkte doch recht indifferent, 
das zweite fiel aber ziemlich notdürftig m,id 
skelettartig auS. 

Das Stück wurde vom Publikum recht sy« 
pathisch ausgenommen. 

Dichters kehrt in den Manuskripten mehrfach 
wieder, auch hat sich zusammen mit den Ma-
nuskripten eine F<lmilienbibel gefunden, die 
sechsmal den Namenszug SkaspeareS imd 
zweinlal den seiner Enkeltochter aufweist. 

vvoet. 

: Gkisahrer und Radlerausflug der Vi», 
tersportsektion des G. E. K. Maribor. Der 
Z. S. K. Maribl>r veranstaltet am DonnevK-
tag den 17. i,. M. einsln Skifohrer- mrd 
Rodltrauö'slug zur RuSka und Mariborska 
koöa. Sammelpunkt um 5.45 srüch am Haupt­
bahnhofe RüÄehr über Hoöe. KluHmitglie« 
'.>er und Freunde Wintersportes als Gä­
ste z:ir Teilnohme herzlichst eingöiladen. -e« 

: Varloviö wieder in Maribor. Der be« 
ka^nie und populäre Verteidiger der S. B. 
R a p i d  H e r r  S e p p  B a r l o v i S i i s t  n a c h  
Vvillendung seiner Militärdenstleijtnna wie­
der in unserer Stadt eingetroffen und wirÄ 
die Farben seines StmnmvereineS auch im 
ksirmenden Jahre vertreten. —ko. 

21. v«. 1S25, oSdeN?! 
: G« V. Rapid. Mittwoch, den 16. d. M. 

um 20 Uhr abends findet eine Spielerver» 
saimnlung im Kluvkjeim fkitt. iNeuaufstel« 
lung der Vtwinschaften). Erscheinen sämtli« 
cher M<ni,lschaften, auch nicht eingeteilte, 
Spieler, Pstichtl " ..L» 
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WvffchaMer 
Dokfltzuna der Ljubljanaer Handelskammer 

Unter Vorsitz dcS Vizepräsidenten I. 
Ogrin mnd vckflnnpenen Fr'itnq die Voll 
sitzun^ der 5'>nndelH-, t^iewerbe« und Indu-
jtrictammer in Ljubljana.statt, die unsere 
Wirtschaftslage einer kritisch^'» Beleuchtung 
Ullter^^og. 

Eingangs teilte der Vprslt^endc mit, daß 
zum Vorstand der ü^amnlerkanzlei 5^err Dr. 
^rnnz W i n d i s ch e r, ein Fnchnmnn von 
hervorragendem Nu's, berufen wurde, waS 
von der Vcrsamnllttng unt großem Bei fall airf 
geuomnien wurde. 

Nach denl Berichte des ^^ekretärS 5''errn 
I. M o s? o r i ? i'iber die Tätiafeit de? .Cam­
mer berichtete der Vorsihende über den N m-
b a n d e s K a m m e r p a l a i s. Ter 
5lostenvc'ranschlag wurde ans Millionen 
Ddnar erhöht. 

Dem Paranscklag fijr das ^ahr 1926 We-
richterstatler (Generalsekretär Dr. Windi­
scher) «.nttnehmen wir, das^ dkc Einnahmen 
v»!f T'inar gelsck^ns^t werden, «die 
Au^?aaben nb^'r nur ans 5,94^.11s> Dinar; 
also ergäbe sich ein Neberschnst von 494..k^s>s> 
Dinar. Demnach wurde der Kammerznschlaq 
von ?5 ans 22 Prozent erniedrigt. 

Dem felgle eine grosze Debatte über 

die Demontasiepoliti? der Industrie Z!on?e-
ntens, 

welche ? a v i 6 in seinen Aussäken befiir-
vortet.' 'lVfich seiner Minnng sollte die ganze 

Die t?rohe Mehrzahl der Bevölkerung mus^ 
den Gedanken einer jeden nenen Steuer mit 
Entschiedenheit ablel'nen, mag die Steuer 
heihen wie imv;er, sie kommen mol^r 
immer. In>^ustric, Handel und Gewerbe 
schnaxsen kaum vnte? der bestel-e»,dcn^^euec-
last, die Hansbefiger halben durch ein Jahr­
zehnt ^hr Vermöf^en. dev vermeintlichen so­
zialen Aürssrge uneutk^eltlich 5nr Versiigunfl 
gestellt und ein I^?fer, wie es in de? Geschich­
te nicht leill't Att. finden ist, gebracht, vislsech 
fiir Personen, die der jo/lalen Z^iirsorge we­
der !^turst»q noch »viirüiq waren. Sie füh­
ren uc.ch ^i'nte Wer Prozent, hnufig euch 
iiber Pro.^ent il.rcs Einkommens an 
Steuern cd. Ihnen?l^^nn rian kaum noch et­
was nehmen. Tie Arbeiter sind in diesem 
Jahre mit einer m'.sgicbiiZen CtaiitcsLLner bs 
dacht wvrdcn. Die Stas!t5b?amte > l^ai^en es 
noch nicht zum standeMemiifzen Einkommen 
gebracht und sck)?n werden i'l?r? G?»iNt?r 
wieder vom Finanzminister flMr.»t. Die La. 
ge der Pensionisten ist eine so traurige, daß 
man iil'ec diesefhe ltsher nicht schreibt. Wem 
soll bann die neue nicht unl»edeutende Lost 
ausgebürdet werden? 

Immer hört mon noch Otogen der Me­
ter, daß die M!et.iin!?fordervngen der Haus-
befi^er <ibertrieben sind. lZine neue Woh-
«uaasf!?vrr wiirde rnc^'tS anderes als eine 
Verteuerung der Wohnungen bedeuten. Toll­
te« sich aber trotzdem Mieter finden, welchen 
die der^ettiqen iZffentlichen Losten zu gering 
sind, denen die Wohnungen zu billig sind, so 
steht es ihnen frei, ihre Beiträge an die be-
pel^nden Aanqenossenschaften ahAUsiihren. 
Dort wird man sie mit Freude begrghen 
und ihre Neitrssge -^um Bau von Wohnungen 
verwenden. Dabei haben die Beitragenden 
noch de« Vorteil, daf^ ihnen die Beiträge er­
halten bleiben. Uuch eine Erhöhung der be­
stehen^ NUetzinse wiirde die private Bau-
tütigk^t fördern und wenigstens mittelbar 
zur Gchasfvttst neuer Woiznuagen beitragen. 

Göll denn die Gemeinde keine Wohnungen, 
otzer überhaupt nicht bauen? Sott sie sich um 
die bestehende WolMungsnot und Urhsitslo-
sigktit nicht kiimmern? Woher soll sie die 
Vttttel n^men, wen« sie do«!) bauen soll? 

Die Gemeinde so« bauen, um ihre Aemter 
>»d nckrtjchaftlichen Nnternet)Mttngen gut un 
ter eigenes Dach zu bringen. Sie soll Zitanäle, 
Strichen und Nriicken bauen. Sie soll Schu­
le«, wisienfchaftliche Institute, Krankenhäu­
ser, Asyle u. dgl. bonen. Wenn sie noch genil-
PiNd .aekd !mt. so kann die i^emLindc? au^^ 

M a r i b o r, 15. Dezember. ^ 

Industrie Elowenlsns nach der Mitte des 
5:aates übcrsi.delu. 

Die Kommer protestierte eaergisch und 
einmütig gegen die legten Zollmasjnahmen, 

die gegen die Industrie Sloweniens gerichtet 
find. ' 

Üeber den Steuerdruck und die die^-
beLi'ljll!chen Kasinahmen d<:r Kammer refe­
rierte .^"^err ^ a g a r, der mit Bedanern 
feststellte, daß die Notrufe der slo)v^nlschen-
Wirtschaft keinen Widerhall findon. Di-^ Kam-
mer' hatte si^r da^ ?finanzge^etz 1926—1l)^7 
niehrere Vorschlage Abgesandt und 

appelliert an die Rrgierung für die Ermäßi. 
guttg des Steuerdruckes. . ^ 

Mit grosjem Interesse f'i^rte die !!?'ammer 
d a s  R e f e r a t  d e s  S e k r e t ä r s  . ' ^ e r r n  D r .  P t e h  
iiber die SoziMersichernng an. 

Er forderte, unterstlitft von der in '»ieser 
Frage einmütigen Kammer, die Resoxm de? 

betreffenden Gesetze, kritisierte scharf die Mitz-
stande und verlangte im Namen aller Wirt-

schastskreise die Dezentralisation der Uersiche-
r u n g s s t e l l e n .  . . .  

Nach, Erledigung noch a.nderec.^ahlr-^icher, 
si'lr die breitere Oeff^'.ntlii.'^^kei.t nlin!!>erwicht.i-
ger Angelegenheiten schloß der Vorsitzende 
die Sitzung. 

Wctsn'maen fssr ihre ?lngesteklten baren. Die 
Gemeinde soll aber den Bau von Zinshäu­
sern nnterl-^sien. 

Dem^ Bau der nötigen AmtSqeÄ?iude und 
der nötigen Riiumlichlelten fi^c ihre, wirt? 
schäftli's^en Nnteruchinun'M wird. Äie lye-
me^'ch? ans die Dave? nl^l't a^isweich^n.ksiy-
nen. M?:ssk;n aber solche ^^ebäude frköex. oder 
später gebaut werden, so sollen sie dann ge-
bi?ut.wevden, wenn mit dem Bauen hei glei­
chem Aufwände der größte Nntzeffelj erzielt 
wird. Dies wäre derzeit der Fall, weil ipjt. 
dem V5ud sclcher Gebäude einerseits dem ri-
Itnon Bedürfnisse der Y^melnde abgeh-»lsen, 
anderseits die Arbeitslosigkeit gemildert und 
nicht nur di eVoutätiykeit, sondern die gs^nze 
Wirtschaft der Gemeindealieder gefordert 
wird. Da^ gilt ???«, de?' Schu­
len. 5linderanrten, 5?ranken- und Siechen-
nn?i V-'sorgunflSbÄvser. Asnle. iMbliotbe-
len und !>rgl. vom Bau von Stratzen, Brük-
ken und Kanülen. 

Weniger entpsehlen ist der lNemeinde 
der B'^u von Wohmmqen für ihre Angestell­
te,», weil das in solche Bauten inveft^te 
Kapital in der Aegel tot ist, und hälisig auch 
die Zuweisung der Wohnungen Schwierig­
keiten macht. Soll die Wohnung dem Ange­
stellten um den vollen Wetzinswert zuge» 
wiesen werden^ so lauft die Gemeinde Ge­
fahr, dasj die zugewiesenen Wohnungen von 
den Angestelltes zurückgewiesen werde« und 
unbeseftt bleiben. Weist ober die Gemeinde 
die Wohnungen den Angestellten ganz vder 
teilweise unentgeltlich zu, so bedentet dies 
eine Verkürzung jener Angestellten, welchen 
keine Zyohnungen zugewiesen werden» und 
eine Berkiirzung der Steuerträger, weil aus 
ihren Geldern unnötige Geschenke gemacht 
werden, lleherdies wird dadurch den hochbe­
steuerte« Hansbesitzern schmutzige 5?onktirrenz 
gemacht. 

Ist aber der . Bau von Vel»mtenwohn«n-
gen ohne Beluslnng der Steuerträger mög­
lich nnd gibt es keine dringenden Tanten für 
die Beditrfn'sfe der Gemeindenerwaltnng. so 
kann der an von Wohnnn^^en für die Ge-
meindeangestellken immerhin gerechtfertigt 
werden. 

Den von Mietzitt?hättse?n aber ^öll 
tie Gemtinln? nnter allen IlmstÄiden der vri-^ 
vaien Bontätigkeit über?ass?»t. Eine aktö l?r-
sabrnng lebrt. das; der Staat, die Gemeinde 
nnd andere öffentlick'e Korp-irotionen imnter 
schlechter wirtsch^^ften, ols der ^rk???tnnter-
nebmer. Dies hat auch die Geschichte der 

. . i . 
letzten Jahre he»iesen. vi« naheliegendes 
Beispiel Pildet Liubliana, wo die Gemeinde 
in den letzten Jahren mehrere Mietzinshäu-
ser gebaut hat, bei denen sie jährlich ^»edeu-, 
tende Summen aus den Gteuergeldern dar» 
-lUszahlt. Besser «»äre es, diese Summen, de« 
'privaten Unternehmern unverzinslich oder 
gegen gttwge Verzinsung oder gar scheu-
Ikungsweise zur Verfüg««g zu stelle«. Die 
Steuerträger wären besser daran. 

In andere« städtischen Gemeinde«, in de­
nen in den letzten Jahren ebensallS viele 
Wohnhäuser gebaut wurden, sind die Woh­
nungen unbesetzt gebliebe«, weil sich trotz der 
htstehende« Wohnungsnot , keine Mieter ge­
sunden haben. Die tVohnungsnot im Sinne 
itner, welche mehr Wohnungen verlangen, 
besteht nicht so sehr in einem ANangel an 
Wohnungen überhaupt, als in einem Mangel 
an Wohnungen, die zu einem Preise z« ha-
beU sind, der möglichst ties unter k^m Pro­
duktionspreise steht. Solche Wohnungen 
kann aber ohne ?^rlttst, also bei der Ge­
meinde ohne Schädigung der Steuerträger 
die^meinde ebenso venig wie der Privat­
unternehmer bvischl^sen. Durch den Bau von 
Miethäiisern tritt die Gemeinde ln ein Ber-
hättnis schmntziger Konkurrenz zu den eige­
nen Hausbesitzern, Mlche durch h^ Sten-
erbeiträge den Van dieser Häuser ermöglicht 
haben. Anherdem ist die bestehende Woh­
nungsnot doch nnr e»ne vorübergehende Vr-
s^nung, welche bald verschwinden wird, 
wi^hrend die Wetzinshäus^r der Gemeinde 
als ständige Last verbleiben. 

. (Schluß folgt.) 

Det ZyewmaNt ln Svanjtovek. 
' ' M a r i b o r, W. Dezember. 

Bekanntlich veranstaltete. die Weinbuuge-
nossenschast „I e r u z a l e m L a n" in 
Ivanjkovci eine Weinansstellung, verbünde 
nlit einem Wewmarkte. Die Beteiligung 'md 
d^r Besuch befriedigten in jeder Hinsicht. Aus 
gesbekkt svaren 1W Weinsorten, unter ihnen 
auch Idie Jahrgänge 1017. 1SL1 nnd lVSt. 
Neuer Wein wurde bei 7 bis 10 und Sp z'.il-
weine bei II bis 12 Dinar gehandelt. TrojK 
der gespan'ntcn Preiqe wurden aber zahlrei­
ch^ Kaufallschlüsse getätigt.^ 

Äle^sss Zckvkester. 
. Äuyer heimischen Interessenten waren 
auch öster^reichsic!^ Käufer erschienen, hauvt-
sächlich aus den Grenzgebieten und aus 
Graz. - > 

Die Ausstellung wurde vom Genossensch ^fts 
obmanii Herrn Lovro P e t o v a r mit einer 
Ansprache eröffnet. In Vertretung ^es 
Obergespan's lvar Herr Agrarrat Z i d a n-

e f. erschienen. Zugegen war auch der Bc-
zirkshauptmann von Ptuj Herr s^egierungs-
rat V o n L i na und Herr Direktsr 
Lesnar als Vertreter der Gcnojjen-
schafts'verbände in Celje. 

Dank der mustergültigen Organisation 
war dlzr ersten. Veranstalti^n^ dieiser Art ?in 
selten schönör Erfolg beschielten. —as.^ 

WeltgetrewemaM. 
Schwanken der Getreidepreise. 

. ' . M a r i b o r, 15. Dezember. 

' . Die .tzosfnungen der amerikanischen Ge-
treides.pekulanten aidf ein weiteres Steigen 

»der Preise auf dem Weltgetreidemarkte sind 
vorl^erhand in Erfüllung gegangen. 
'' Vei^its vor einer Woche verursachten gün» 
s t i g e m A r n t S s c h ö ^ u n g e n  a u s  A n s t i :  o l i e n  
einen Stillstand in der Answürtsbewegung. 
Nun laMtl auch die Schätzungen der a r-
g e >Nit ^ n i .s.ch e n Getreideernte nicht so 
düster. Die „.l^ussiers", die gewaltig einge­
stiegen .sind>' nmchten verzweifelte Anstren­
gungen, um die hohen Preise zu halten. In 
^er z^ffermäsiigen Lage' des' Weltgetrclde-
>nar^t.e<ist die in den letzten drei Wochen zn-
soge getretene Haussetendenz keineswegs be-
gri'ttchet,.so. daß der Hauptgruiib des Stlii-
gens^ in spdknlativen Treibereien lag. Immer 
n^ieder wurde vo^l den Spekulanten betonl, 
d^s; ^ie fl^rMUlnlsche Ernte die. vielverspre­
chenden .H'-^ssnungen nicht erstellte. Jetzt yber 
lmrfen Mcldimgen ein, wonach die. Schätzun­
gen wieder 'l^öber siild. CS bestellt kein Zwei­
fel?, - die Haussiers ttvenrieben schlechte 

Schrldernngen v?j.-breitet heben. ?ett i-?: ?lr-
gentiuien die Zahl der Exporthäuser immer 
geringer wird, ist es sür die '^/leibenden 
immer leichter, in dem für sie günstliHen 
Äinne Ihre Abnehmer zu informieren. 7.ir-
aus erg7l'-n sich die Uebertreibun5?n. die von 
Emopa sehr schwer zu kontrollieren sind. Mit 
Sicherheit ist wol?l anzunehmen, daß in ein-
.^lnen Teilen Argent!.nic?is erhebliche Crn-
teschäden entstanden sind. Ein großer Teil 
der Weizenselder wird jedoch erst in drei bis 
vier Wochen und späte? a<'schnltten, und bis 
dahin können noch manche Schäden gutge­
macht werden. 

Auf dem Wiener Platz lösten diese hef­
tigen Schwankungen der Vörsen in Amerikci 
eine Zuriickhaltnng der Käuserschichten nns, 
doch tendierton Weizen und Roggen weiter 
fest und erzielten sogar Preisgewinne, da 
das zur Verfügung stehende Material sehr 
knapp ist. 

Bei uns hatten die Meldungen - vom 
Weltgetreidemarkt, die ziemlich ungünstige 
Witterung, gute Nachfrage und sortgeschritte-
lle Saison eine Versteifung der Preise 
zur Folge, die sich hauptsächlich in Weizen 
und Mais äußerte. In der vorigen Woche 
stiegen die W e i z e n p r e i s e in der 
Vaök a bis zn 300 Dwar. Da aber infolge­
dessen die Ltauflust stark abbröckelte, trat ge-
ge-n Ende der Woche eine Schwächung der 
Preise aiuf LlX) Dinar ein. Roggen wird 
bei 215—220, H a f e r bei 18l>-100, M a i s 
bei 120 (neuer) und 150 (alter), B r a n-
g e r st e bei 210—230 Dinar ab Verladesta­
tion gehandelt. —aZ—-

--O-

X 3i«Ssubermützigu«g. Die hiesige ..Po-
sojilnica" (im „Narodni dou,") verlantbart, 
daß sie ab Neu-jahr 103s; Kredite zu 8 ln? 10 
Prozent gewährt. Die Einlagen werden zu S 
bis 8 Pro5j?'.it v'.'rziTlst. '' —7'.'^ 

X Sine Börse«-T«quete der Nachfolge^ 
staate«. Wie das „Prag.? Tagbla<t" aus be­
teiligten Kreisoii erfährt, besteht die Absicht, 
in der nächsten Zeit eine Bi^rsen-Enguetk? zu 
veranstalten, die sich hauptsächlich auf Wie­
ner, Prager, Zagreber, Warschaner und Bu­
dapester Börsenkreise erstrecken soll. Grund 
zn dieser Anregung bietet die trostloie Sage 
der Börsen in den Nachfolgestaaten, die be-' 
sonders im Effektenverkehr einer Neugestal­
tung bedarf. In der Hauptfache soll vs sich 
um Frttgen des gegenseitigen A?bilrcf,i?.'er-
kehrs handeln, ferner ist ei^ie Anknüpfung 
von Beziehungen zu den englischen und den 
amerikanischen Börsen goplant. ^-as -

X Das internationale Glühlampenkarte». 
Das internationale l^lühlampenkattell trifft 
Borbereitungen, die Ttipisiernng für die gan-. 
ze Welt festzulegen, unl so eine weitere Ver­
einfachung der Produktion u,.!d damit auch 
eine VerMigung vornehmen zu ^ö^nnen. Ve-
ratungen'üb^ diese Frage dürkteu m der 
allernächsten Zeit in Bern swttfinden. 

X Schlafwagen ans der Strecke Beograd— 
lja'gred. Bom gestrigen Tage an ^-'ide 
Abendschnellzüge zwischen Zagreb und Veo-
glad mit' Schlafwagen ausgestattet. Absihrt 
.luD Zagreb um 7 und y Uhr abends. Absahrt 
au^ Beogr^d um 8.1'0 unL 10.05 Uhr öbenbs, ' 

—as--

X Eine Ergänzung des Zollstrafversaoeeas 
„SluZbene Noyine" bringen folgende ?llion-. 
G e r u n g :  „ D e r  T a g  d e r  m s t t e l f t ^  R e z e v i s s e  a u f .  
der Post übergebenen Beschwerde nnrd als 
der Tag ihrer Empfangnah,ne bei der Zoll-' 
behörde angesehen. Ans der Beschlperoo wird 
ein Beamter oder der Leiter immer zn vec-
mer!ken l^aöen, an welchem Tage die Be­
schwerde überreicht wnrde und an welchem 
sie von dem Zollamte in ^ Empfang genom­
men wurde." —as- ' 

AH. 0«. 1S2S. SÜSUNI! 

X Aus der österreichischen Metallindustrie. 
Dic Verhandlungen über die Bildung 
!?artells i^sterreichischer Kupfer-, Messing- n.-
AluntiniumNKllzwerke unter BeteiliAlmq ei­
niger Wiener Groschäuken führten zum A'a« 
schlttsj',.ein besonderes Kartell wird die 
serdraht und Ke^nleitungsmatieri'al er'.'ni.'n.-
deit ?Üerke umfassen. 

Dr. N. PipllS: 

Wol)nbausteuern. Wie soll d!e Gemeinde die 
BauMtiakett fördern? 

(Fortsetzung). 

Äei85e ZckweZtei'. 
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Ab Dienstag den IS. d. der zweite Dell des 
spmmcndm Schlagerfilmes Aa« 
kwe" bis einschließlich DonnttStag den 
l7. Dezember. Herrliche Handlung, er­
greifende Bilderl 

Ällkf den heute im Äpollo-Kind zur Vor« 
sührung gelangenden zweiten Teil des über-
sua spannenden Films „Zwei Kakine", das 
Schicksal zweier Pariser Jungen, sei hiemtt 
nochmals bosonderS aufmerksam gemacht. Die 
Haftung ist. überaus spannenb und ein-
hruÄSvoll. 

Vurg'AiNo. 

Von Montag den l4. bis einschlietzl. Mitt­
woch den lk. Dez.:. „Der Mord auS vi-
fersncht". GvsellschaftSdrama. Spannend 
ste.Handlung, prachtvolle Ausstattung! 

^ D e r  M O s s d  « U S  S t f e r s u c h t . "  

GisellschaftSdtama in v Akten. 

Aus dem Titel des obigen Dramas ersehe« 
wir zwar eine ein ganz gewöhnliche Mordge« 
schichte, doch der Film belehrt uns bei sein?r Be­
sichtigung, dah es si6i liier um ein menschlich ganz 
begreifliches Motiv handelet, dos sich heute '̂S 
öfteren im wirttichen Leben abipielt: eS ist die 
betrogene Frauenlicbe, 'atlg?sichtS des verräteri­
schen Mannes, der vom Geld der Frauen lebt, 
bis auftl"höchste k,o;?aitfchte Leidenschi'ft, die dem 
getäuschten Weibe schließlick) den Revolver in oie 
Hand drüät . . . Ttt Mord liegt klar vor uns, 
wir kennen die Mörderin: doch die begleitenden 
Nebenl̂ mstände, das Zeylenleid einer zweiten 

t' -n ni te? 
Mordtat wird, al̂  sie 'm '̂ -grifi,: itelit, »n die 
Hände des gewissenlosen V'" '̂''hrerS zu fallen, 
da sie seine 5^?ohnuny betritt-, das gehsimiu^^oNe 

En!'«'», dc: :'.X'ordtu kennt, t ch 
das Beteiligtsein seiner eigen-'n G »ttin 'ich nicht 
zu den»^n weiß ^ da» sind alles in allem Bege­
benheiten. die in ihrer Tpannung den Zusckiauer 
voll in ihren Bann ziehen. Die Haii'̂ ^nng ist »m 
großen und gtmzen iiberauS siiann»nd ?om An­
fang bis zum Schlüsse, die AuSstatwnq nntlir-
lich prachtvoll» da'sich die'Begebenheit-1 'n d^r 
oberen GesellschastsNafie zutragen. Der Film 
hinterließt eine tiefe Wirkung. — A. ch Pa-
ch ĵournal bringt die aktuellsten Hachen, --tg. 

«nerika. De? V«iuch«r hat MksSnheit» ein, 
Reise über die Cordilk^) ^pylata-
Paß und ^'er ''aS interefiamte E<»l^kerg.'dtr. 
ge zu befichtigen. Man sieht Ra»awane« 'ln 
den Schneefeldern der Eotdjüeren, Znd' r, 
wilde AaktnS-Vegetioneilj >fw. Bild r von 
den Städten Cachenta ?!^ldivly, '''aleta «md 
Arica usw. Die großartsgeii Natu?sch?nhei. 
ten Südamerikas machen d^ -Serie bessn-
deis beachtenswert für jedermänn. 

«Xvo«. 

Eapabla«« i» Verki». 

Schachweltmeister spielte ans 
d?r Durchreise in PeÄw simultan gegen 3V 
sehr starke Gegner. Er er^elte wi,Z<>er ein 
glänzendes Resultat. Zfit 4^ ^tun^den ge 

, r^i wann er 27 Partien 
loc nur nne. 

iifierte ^ei und ver-
— 

e»tza«eeik<c Ttztt«. 
Ab A. Dezember gelangt im hiesigen Welt» 

panort«na eine äußerst sehenswürdige Serie 
»o« Bildern zur Borsührung: Chile, Süd' 

Das Meater der Trüne. 
.P^ s, ?^zember. 

Bon verschiedr'nen Seitsn^z^^ lebhaft dar 
über geklagt, daß nicht einmal die Damen 
mehr im Theater eint Triwe vergießen. Die 
SÄinld liege einmal aw Theater, dann an 
den Stücken, schliehltch an dcn Damcn sel­
ber. 

Die modernen Pariser Thrater, so wird 
ausgeführt, sind zu klein.' In kleinen Thea­
tern meint n?an weniger, als in grohm. Die 
Gri^nde dafür zu untersuchen, ist Smhe o?? 
Massenpsychologie. Kürzlich wurde ein neueS 
Theater eröffnet, das. 000 Plötze liat. D-r 
s<Lal wurde als „gewaltig groß" bezeichne». 
Die winzige „Bonbonniere" feiert Ttlnm-
phe. Man ist dort ganz „unter sich", und ')ie 
Negungen deS Herzens wie deS Verston)'S 
sind vollkommen einheitlich. Der Schauspi>'-
ler darf ruhig auf aNe „großen Mittel^' ler-
zichten. Tr kann sich gehen lasten. Er „spi:lk^ 
nicht mehr, er plairdert. Er.da?^ sich mit dem 
Stück die größten Freiheiten erlauben. Seine 
Rolle besteht darin, die^»^amme)ten jhetr« 
schaften möglichst zweckmäßig ünd angenehm 
auf das Souper vorzubereiten. Hat er durs? 
sein Tun und Treiben den Mvünschten Avne 
tit hervorgerusen, so ist seine Alolle zu Ende. 
Der Borbang fällt, und draußen wart»!t das 
AMo für die »boite". wo man gut ist und 
ißt. Der Schauspieler ist immer eine Fuak' 
tion des Raumes und deS Publikums, und 
da letzteres sich wiederum airf den Raum zu­
rückführen läßt, herrscht schließlich nur Mkhr 
die Architektonik. DaS Weinen im Tl)eat'?r ist 

eine soziale Angelege«h^. ^ einet Von-
ki^niSre lann ma« wider »einen, noch w-i-
mn tun. . ^ 

Die Schuld li^ znizeitSuS an den Stück'?n. 
Zwei Tendenzen inachen sich kN dieser ?.nson 
bemerkbar.' Einmal eine verfteckt' pshcholo.i'-
sche^ Man gibt wieder ein „Prob^m". Es ist 
so ^rg^richtet,. daß oS in den Geistern ein 
kieweS Fragezeichen hinterläßt. Nachd^'m 
man ̂ auSgiebig soupiert, gelacht und geschla­
fen, hat, erwacht wan.am nächsten Morgen 
mit ein paar Kedanke:lstrichen im Kopf, so« 
weit hat sich das kleine Fragezeichen bereits 
zermürbt. Diese Mriche tauschen über das 
Fehlen von richtige« Gedanken hinweg, und 
man ist über sich selber iznH Über da«^ Stück 
fehr befricdigt. Ein paar Beispicle: „Der 
Mann eines Abends." Im mondö?' " "ni-
^-Theater, ^»roblem:, -Der moderne Tat-
mettsch und die öiebe. Wie verträgt sich die 
Galanterie mit der Chem^, und umgekehrt. 
Da''über läß' .sich ja eine.?^''^^^' nachdenk.'n, 
^umal für die nötige W<irz« im Boulevard-
^nne gc^'orgt ist. Morgens verbleiben lach 
dem bekannten GedSchtniSgefetze nur inehr 
die'angenebn"- Eriniilerungen. 

Oder so: Um 4 llhr früh flammt die Apo-
.'ke lichterloh. Die Frau Apotbfkerin ist al­

lein zu .Hause. DaS ^uer greift in den Es-
fl?nzon so rasch um sich, daß an eine Rettung 
niclit zu denkv! ist.. Al^o die 
fchlalsende Frau mit. und zwar re^in tl^eore-
tisch, im Tl^eate.. ^'ösazet. In Wirklichk.'it ist 
die junge Dame —das PMikum erraßt 
ahnungsvoll — ganz wo anders. Aber sie 
muß nun ihr ganzes Leben die ..v'r-'vannte 
Frau" spielen. Ein gutes Problem, und lnor« 
geuS viele Gedankenstriche,^ ' ' 

Oder wiederutn so: ES kommt akleS aus die 
Art an. wie man sich gibt. Im Leben, wie im 
Theater de l'Ävenue. Darf nicht eine Frau 
aus lauter Mitleid schliesslich auch ihren 
Mann betriigen? Sie hat sicherlich das Recht 
dazu: Solange der Liel'bak^r schAn und stark 
ttnd gestMd war, widerst<^nd ste. Run liegt er 
siech auf dem Avankenb<'tt, und es ist wahr­
scheinlich ihre Pflicht, in ihrer Aufopferung 
bis zu Ende zu gekien. DaS nimmt sich psycho­
logisch und problematisch fl^nng aus — as'er 
an6): wie interk't^l'nt! llnd welch feine l^e-
dankeustriche am nächsten Morgen beim Er­
wachen! 

llnd schli^ssiilf!: '^iS iun-'e Geschlecht! Dar-
^^b«r laft^n si6) die ernstesten Dinge reden. 
BoritteS Iabr tat man so. beim ..Grab unter 
dem Triumphbogen". Diesmal aber wirds 
anders angepackt. ..Mein Biiblein von Va­
ter". im Tbeater P^ichel. DaS Bük^lein ist der 
Bater, der Mann ist der Sos»n. Aufgabe des 
jungen Go'chlechteS ist, das alte zur Rai'^on 
zu bringen. Dabei darf eS vor nichts zurück­
schrecken: auch ni6)t vmt einem kleinen El)c-

bruch Man macht den Bater zum Hahnrei, 
damit er auch wirklich die Nichtigkeit seines 
Lebenswandels und die Ueberlegenheit d«s 
Sohnes erkenne. 

Das ist die eine Tendenz der Saison: Pro­
blematik, Pst^c»logie mit pikanter Mayon­
naise. Die andere: Biel Lärm, Toben, Pol­
tern, (^)rand-Äuignol ohne Blut noch Leich­
nam. Ein Sonderling wird von seinen ma-
trimonalen Ideen dadurch geheilt, daß man 
ihn einer Frau verkuppelt; die vor der He^ 
vat kein Wort spricht, nachher aber den Tew» 
sel im Leibe hat. Und schließlich ist eS gar 
keine Frau, .sondern ein verkleideter Jüng­
ling, wodurch gleich ein paar Prahlhänse zu 
Schanden werden. D<'r Sonderlina und noch 
einige andere, die sich ihrer Erfolge gerühmt 
hatten. Daß eS dabei nichts zum W?inen gibt, 
leuchtet ein. 

Es liegt aber auch ohne Zweifel am Pu­
blikum selber, wenn im modernen Theater 
die Tränen so rar werden. Wer sollte denn 
den Beginn machen? Die Männer doch nicht-
Und die Damen? Aber ich bitt' Sie doch! 
Was geschieht mit dem hergsrichteten Gesicht-
ch?n. was mit dem „S^ohl", dem Wangenrot, 
dem Lippenpurpnr? Sehen wir eii'mal von 
den psncholoaischen .Hemmungen ab. die bei 
"iner emanzipierten und ..starken* Fvau 
"cherlich auch vorlzanden sind: allein die kaS-
netischen Nedinann-'en genügen, daS k'evnhm 
e „Zerdrücken der Träne" zu be^virken. F>sir 

' de gilt l^ute als erstes und oberstes 
Gosej): Du sollst nicht weinen. Auch nicht, 
wenn die Rsil^rung dir den .Hals zuschnürt. 
Und weil dieser .^«stnnd nicht? wei^i^er denn 
an.iene?»m ist. so folgt darauS: Die Wein« 
geleaenh«'^en m^'ss^n vern'ieden ^'erden. Die 
ks'nnst dl'r Vükine «»'d ani^si^Swo ioll es 
sich gesa^ lassen. Znkimfti'^'' Erforscher 
"nserev werden mit der 
Schminke als einein bestimmenden Faktor 
''echnen müssen. Nie war mir diese ?Z«brheit 
deutlicher erschienen, als an einem der letzten 
'^a'^e, al? sics) unser T'eebe'such bci K'inobe-
»»inn ve7a'^'chi"'dete. Die ^T^amen verschwan­
den ^uf eine Veile im Toilettezimmer, und 

sie wi^d-'-'^men. n>ar aller künstlicher 
ans i''^''en (Gesichtern verschwunden. 

fsospstH de«^ ^ '̂'stli'k '̂enS 
nicht unterdrücken; da saben sie mich groi^ an 
und meinten: ..Aber, mein Lieber, zum Kino 
schminkt man sich'doch nicht! Denken Sie 
doch, wenn man weinen müßte . . ." ap. 

vte..Skarbmaee SeMmg-

»an« mit iedem Taae abv»-

aiert werden. 

WlSISISISlS iSlS lSlSlSSISlS 

Kleiner Anzeiger. 
b>« Ahr« G«»»I«G» KI»»« »»» G»D« 

tz«« «» »»w«»«»»» »I« » Atz 

I« »»I««« S«N« »Gl»«« «« 
T««« fSr t«» .»Rlel««« A«» 

W«r»«i,. 

««»« »«e»«» «Ich» 

VeUlchtid««» 

^ ̂ 

«>» ZaMDch»», ßtotzwwOWO»» 
D»rchschlagpopi«r iov îe alle Zu­
behöre Hüromaschtnen de-

man a« liestey und bil-
^en HO Ersten KpeztalgeschS?« 
ftr Eî bmaichinen «nd Viiro 
attikel W«i. Nud Legat Se To.» 
Mariboz. Gl!!»«ftch >K« 7, 
Tilepho« lvo. »eine Mliale! 
A>— «ePOrat«r»ettßStt,! 

. «SV 
GW«pigUe« aller Arte« und 
Größen verfertigt zu den nie-
drißften Preisen K. Petan^ Ale-
kfandrova cefta 4S im Hof«. Es 
werden auch Vraveurarbiiten 
entgegengenommen.' Vettreter 
werden gesucht. l20Z8 
ParlettGetit^ alte und neue 
Böden werde^ billigst Übernsm-
men. Anfr. Purgay, Pod mostom 
7/!^^ .. USül 

I» >»« vohimnßßangelegen-
«te» »«läßlicher Rat und Aus­
hilfe bei WohnungSbörse „Mar-
Pan". . . . . lSSS« 

Gchlitte» bei Kerk, Jugoslovan« 
fli ttg ^ ' 14541 

Mktnere? Ivan Ivmee, Mart-> 
öor, Nazlastova uNea N, über»! 
nimmt sämtliche in daS Fach 

igen V^ellungen wie 
Kränze. BouquetS. ikranzschletten 

Aufdruck, w geschmackvoller mit 
NuSsvhruna 
Zeit. Aiir Bälle. Unterhaltungen' 
usw. stets frische Schnittnelken 
lagernd. Bestellungen von aus-

nnd w kitrzeslerj ^ 

wSrtS werden sotldrs^ nnd sofort 
per Post abgefertigt. Billige «. 
chufriedenftellende Preise. 1«19l 

eD»>ei« sucht gutbiirgerlichen 
ittagS- und Abcndtisch. Antrü-

e unter „In guter Familie* an 
ie Nerv. ittS4 

Ei« Her» oder ew Se«Nlei> 
wird auf Mittags, und Ab-nd. 
'isch genommen, »dr. Verw 

zSSF) 

« ß t e l k  
»IqeUer tkrvnmnß kanft« 
Tie O« bilißste« mid w 

«>,? - »ß «ch 
steqen Nateazahlmige« «»r 
bei steveee W hr«A. Tisch» 
lerei, Vettinifla »U S i« 

Hif. I2A»» 
WUHellage»! 

Billigste und selio^ste Quel­
le für Mövel einfacher und 

kunstvoller AnSfschrung. 
PrOd>ktivnO zabrag«^ MaeibOe» 

Ge«jSki tiH. l3^)M 

»»»««MWIMW» 

A» »»«fe» t»a»cht 

Kaufe gebrauchte, gut erhaltene 
Hinge» « Nähmaschine. Angebo-
te mit Angabe deS Preises an d. 
Perm, unter „Singer". 14208 

Klubereifenb^, gnt erhalten, 
wird zu kaufen gesucht Angebote 
unter „Eisenbahn ", «n die ^erm. 

. . U3öv 

ß 

l̂̂ t«»» Kutchienvaaen. Fuhr, 
und Handwagen verkciuft und 
versertigt neue: Wagen^brit 
Frinz.Pergler, Marivor, Mlin« 
ska ul. 44 . MM — 
Größerer Ofen mit Röhren zu 
verkm^fen. Hlomökov tra.« in» 
Geschüfte. 141Ü7 

?^uer. elegi»nier Da«e» - Peh« 
Mantel fik mittlere Wrdße, sehr 
preiswert zu verkaufen. Au VG« 
sichtigen, aus <^?fAlliakeit i.'Hut-
hauS Lehrer, Gospolka ul. S? 
. ' ' »4W 

«chNtchhUpe „EiSblume'̂  »iir 
Herrn billig zu verkaufen. Wil-
denrainerjeva ul. 8/S, lS. . 

wei sehr schöne schwer«. Üjühr. 
.«cktstnte«, garantiert sehlerfrei. 

werden verkiiust oder für zwei 
fehlerfreie mittelschwere Pferde 
umgetauscht. Adr. Veno. 
Rsbel zu verkaufen. Eodna nlica 
2Ü/Z. Tür IS. tt30S 

EiNs^ner - PlateRmmWe^ und 
Gveisezimmertepvich zu verkau­
fen. Barvarska ul. d, TSir 1ü. 

. l-t.-;.-;? 

Ä^antelP^d zu verkaufen. An 
sehen nachmittags Schuhgeschäft 
Kodriö, ̂ omSkov trg 14. 14ZSS 

Schöner langer tßek preiswert 
zu verkaufen. TomZiSeb drevo-
red lly, T l̂. !4Sü4 

Gra«m»Phon mit Plntien und 
Kasten zu verkiufen. Photograph 
Mayer, Sofposka ul. KSS? 

VtuKfU l̂, Klavier, billig' zu 
verkaufen, auch auf Raten. Fikan 
LiS^nska ul. Sl. 

Kwderwaqn,. ganze Ein^chtung. 
Knochenmühle. Verschiedenes7zv 
verkaufen, c^opova nl. (Li'NjN!? 
g^^LI, Tür 4. 

Kompl. weiches ZlMmee, neu, f. 
eine Person, wegen Ab?kis« .bU' 
lig »»zugeben, »osposk« -vi» 
2. St. links, zwischen 1—L ilyr 

143^s' 

Schöne» M«««'mit eleVtrisch. 
Licht an 1 oder 2 bessere Herren 
zu vevmiet-n. Kacijaneu 
^ 1?, xür Ltz 

Ein möbliertes Zimmer mit elek­
trischer Beleuchtung an einen so­
liden Herrn sofort zu vermieten. 
LoSka ul. 5/2. !134Y 

Schöne möblierte ZWeizimmer-
Wohnng. rein, sonnig. (Zentr., 
Bahnhof- und Parknähe) an 2 
'lZersonen snur ruliige, feine, gut­
situierte Mieter) eventuell mit 
l̂ lichenbenStzung zu vergeben. 
5^,» besichtigen von ll bis 14 Uhr 
Cankarjeva ul. 14/2, Tür i». 

143A.'z 

ZV «tele« 

Für 1. Jänner sucht Arzt ein 
möbliertes Zimmer, wenn mög­
lich. mit Vn^eb!?n'̂ httna. Anträ­
ge erbeten unter „Nein" nn die 
Äerw. 143.';8 

OHe»« Ktelle» 

Praktikant aus besserem Hause, 
i)er slowenischen und der beut-
-chvn Sprache mächtig, mit ab­
solvierter Mittel- oder Unter-
Mittelschule, nlcht über lS Iah» 
re alt, wird fiir die Betriebs« 
lan l̂ei der „Voltn"-lNlül)lam-
penfabrik A . KoroSka ccstc, 27 
qes»M. VoiAlisiellen mit eigen-
bändig geschri<'ben''m Offert und 
^engniSnbschriften bei der Diref-
tion. 14287 

Aetibte i?^derinn?n und Arbei-
«rknnrn werden a k»onk'n,men. 

t?ssni?a gelenka ». Co., 
I4se-i 

Oberteilherrichter, ernster, älte­
rer. streng solider selbständiger 
Arbeiter, der selbständig eine Ar 
beit führen kann, wird füx sofort 
gesucht. Braöa Sablek, Leder­
handlung. Slow PoZiega. l4ZV.'i 

Vedienerin, rein. nett, für täg­
lich einipe Stunden gesucht. —> 
Babler, Stniarjeva ul. A/1. 

14i:»iq 

Junge« VUidchea wird als Zalil-
Kellnerin ausgenommen. Adresse 
Bsrw. I4ÄN 

> 
Bedienerin von 7—10 und halii 
1 bis halb 2 Uhr gesucht. Tregor 
öiöeva ul. Genaue Adresse in d. 
Verw. 14334 

Mädchen für alles, daS auch ko­
chen kann, wird mit 1. JSlmer 
aufgenommen. Anzufragen Tan-
karjev-, ul. 15/2. linkS. UM 

Solide fleißige Person, die gut 
kochen kann, fleißig, sparsam und 
kinderlipbend î t. wird ankqenom 
men per sof. od. ab 1. Jänner. 
Antrüge an Dr. Baöî , A^qreb, 
Pantovöak 78. 14SM 

KtellenOeNlch» 

Perfekte Gteno«raphin, Maschm 
schreiberiu fiir die slowenische n. 
deutsche Sprache, mit mehrjäh­
riger Praxis, sucht infolge Re­
duzierung de» KunzleipersonalS 
Stelle. Gefl. Anträge unt. ..Per­
fekt" NN die Bt!rw. 14SV4 

Armer Kommi» sucht Postsn, 
nimmt ftuch anderen Dienst an, 
en. nur iur die 5^ost. Anträfle u. 
.Ärm" All die 5?erV. 14S47 
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Heue» Varevkau» ^rxovsL ckom l» Nanbor 
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(ZroKer!Veiknsckt5 Verlesuk 
2U staunenä dillixen Prei8eo. — t^eue Lrüttnunx Z^ro8ser Luterrsin 

l.0ks1e (liekparterre). lausenäe allerlei Ktzste veräen ?u I^elclsm-

preisen dillix ver!c»»^tt «ez» 

freie veslektiqun»! I. prsgrsti 

!4Z«» 

Halt Ireunderl! Servus! 
WodM so eMa? '«»- Wovi«? 
M M Ich aehe in den „PttwerkeNer". dort 

bekommt man am Mittwoch »ährend des 
W> ganzen Tages vorzügliche hausgemachte 

5 5 Vrtlil-, Vlst- ««h Vrlltvlich. 
^ Weiters werden erstklassige neue und alte 

Weine aus dem Scherbaumkeller ausgeschenkt. 

Also lauf ma» daß ma «Sl z» spU Auma«! 

eu<e. oiem'as 6eii 15. veiemd« 1S2S 

^Iiselile^»lra»i«rt „(Quartett 8vlu>li^". 

spielt 6ie LiZi-nKskni^kipelte 
12 ^»nn. OonnefZts? ZU ^kren 

^es Oedurt^fe^le^ u/'seres KSkZixs xroLes 
14363 

(»rosse V^eidvaetitssusstelluiils 

^lttvocd, lS. 

INM87l.M-/^WsIV 

»s«. 14SS9 

exyortns kiZs 
dor, AI«I»»an«Irov» ««»t» IS. 

kür ZelckvAsen^escliZkt vir6 ß^esuckt. I^ur 8olcl^e, 
velcl^e in clieser oder velilcatesgendrancke 8ckon Mi^ 
vvsren, >vc>llen 8icli metäen. 1'svLar, ^urLiLev» ulica 3. 

XIiV-NVl' ^tZenä 

klseuez psvxrsmm 

»illily  ̂lIM 

» »»»» » » » 

VSNiTM 

voanerstox». l7. dk«ekm. 

unck ^denä 

rrzum-Ms 
»MW»» » » «WWI» »» «M»» » » » 

XIuv 

ti>ekmitt«z ?«i»»»VGG 

^den6 

M - Vonlillmq 
»ckvnAten verbrInMn 

8'e 6vn Silvestes-^bena w 
öer VettkH k»v»ini> u. w äer 

Klub»v!»r. 1i07l 

S. 182S 

sör? 

^uvesen, Ilkren. volcl-, 

er»p»r»» Av 

Vena Sie 6»5 Küeden«e»eklrl 

dekm l06lV 

«OrlbGr, ßr> » 

attkeiA )^llerdeste? Xttckenscdlrr 

?u 6en nie<Ir!s?«ten preisen, »ovie 

omaillieite, vlecd. sekvere i^tr-
j^NelkuleR" un6 leickte (Z»t-

tunzen tsckecdoslov^ussükmnx-

veiters zezossenes. ei«erne» erst, 
kisssixies Aluminium-(lesckirr 
ZU«! «llerdesten ?ad«iken. Ol»». 

?c)r?el>««l- »m6 Ltejnxutvüre. 

Liltier- u. ̂ pscca varen 

emptleMt 

V!o2eni 8e!Ier 
^uvvUer 

5^«ridor, lZosposk« u!ic« 18 

Vvksont t»6ei!.V/»re ̂  so!i6. preisen t Llxeitt Werlistiitte 

?ÄrKep»s«turen. dkevlirdelten u. Orsviemnxen. vkriepsr«» 

turea jecker ^rt verckea Zev!5»end.v. bllUzst »uizelLdtt. 

VI» 

Ui«I» k»u»t 

«I»» 

Ml»« 
Sl» nur I»«i 

vrlinik 
ulilT» HS. 

V 
«»»«» HA 

kOk»« od«? «>I« UorMI' 
iDkEN. USplHßG pG», 

Oevlinet von 6 —2(^ l^r 

»ucli an Tonnten. 

Snferotk doben 
ln der Marbmaer 
Ikltuna den größten 

Esfolg. 

SiNSWlSSMMNiM! 

Sitte Papa, venn Du su8?ekst, drtnxe mir 

viecter 6ie devvükrten 
«»GllGN in pslceten 2U vin 3'— sexen 
ttu8ten. Versclileimunx, Kstsrrl^e, tleigerkeit 
mit; (tie gute >Virkunß^ kennst Du bereits aus 

Lrtakrunx. 

lZesuekt wirä tür ^aribor 

V«I«UI-« 

vertraut mit 6em Le k u d w  

verkaule. ^ndote unter 
MMMWMWUWWiWBNWUiiWiWWMMlMtiHMMMIWMt 

»606« an Sie Vsrvsltunj^ 

äer Mrdurger 2eitunx?. 8 

lum jirok«n 
Ltsunenä dillixen preisen veräen sbjxexeden l^este vo» ldeiäer-

Stötten, ^ ,Iierrenst<>tten. /V^sntetstotte. varckenäe, ?epkire, velene, 
I^rencke/Ckittone u. s. — prslitiscl, kür ^eitznscktsxescbenlce.' 

0o»«k I Ilsrinl. »«»rldor, vo»p«»»» ul. 27. 

vsnksaguns 
^ua«r,t»n6« jeä«m kiv-elnin «j»nton ru Tünnen Kr viele» 

Level»« inn!llor ^nteiU akma »u 6sm kqrben Vei^vstv, äen HNr 
erlitten daken »v^via kür äi« so -»Mreicli». ekrenÄ» Veleili^Nis 
»at äem leliten »eimpansse «vserer teurev Verdliekene» »nä äie 
«ekünen Rtumv»i«ipen6ell sei kismit »Ilen lieken kreuu^eR uo«t 
Vokevntvn. wsZ>««on6»r» Noek>v. Uerru ?l»rrer Ve^erien I^snäer^ott 
für (Iis »m ottenen <Zr»de xespvnckstea l'rv« esvorte. «uk Zieesm 
>Ve^s iZer korrinniste Vanl^ »usIesplooken. 

Nirid'^r, sm 13. Veiember 1^b4G 

I^smiLea XSoix, l.»rl»er «. Vr.I.e«i>I»»rä. 

Q^osssr k?sumungs Vskicsuf! 

>VeZen k^aummanZ^el vveräen von unserer LnxrosgbteilunZ ctirel^t 2U l^sbrikspreisen nsctisteken^e ^rtilceln slißeZeben: 

XIs/c?s7'stO^s, Os/ns/?mZnts/sto)^s, /:ss^/'snst0)9^s» Xsssns, 

„z SsttUO^S^, ̂ S/?/Z/S/S, Dsls/zs, ̂ ^s/ni'ns US». 

voiösk i iVisrini - iVIsridor - (Zosvos><s uiies 2? 
»»»»»»»»»»»»»»»»>»», !»»»»>»»»»»»» 
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Beide wohnhaft in Martbor. 

k o  D e t e l a .  


